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9r. Goebbels über die deutsch-
französischen Beziehungen

«Es muß aber eine» mutigen Franzosen geben"

Der Londoner „Daily Telegraph" hingegen
erklärt: Italien würde einen außerordentlichen
Hehler begehen, wenn es sich einbilde, daß eS
die von Mussolini ins Lächerliche gezogene
öffentliche Meinung verhöhnen und oie ein¬
gegangenen Verpflichtungen mit Mißachtung
strafen dürfe.

London, 11. Juni.
Neichsminister Dr . Goebbels  gewährte

dem diplomatischen Korrespondenten des
„News Chronicle", Vernon Bartlett,
eine Unterredung, aus der das englische
Blatt u. a. folgendes veröffentlicht:

„Wie steht es um die Zukunft
der internationalen Politik ?",
fragte ich. Hitlers Rede habe zweifellos den
Weg zu Erörterungen eines Luftabkommens
sür Westeuropa freigemacht; es gebe in
Großbritannien aber viele Leute, und noch
mehr in Frankreich, die fürchteten, daß die
einzige Auswirkung eines Abkommens für
den Westen sein würde, Deutschland darin
zu bestärken und zu ermutigen, sich im Osten
in Abenteuer zu stürzen.

Dem widersprach, wie ich erwartet hatte,
Dr. Goebbels  entschieden. „Die Menschen
sollten sich der Garantien entsinnen, die
wir Rußland gaben", sagte er. „Diese Ga-
rantien wurden auf Grund -freier Ent¬
schließung abgeschlossen, und wir werden sie
deshalb achten, obgleich sie unter einem
deutschen Negierungssystem zustande kamen,
das wir inzwischen gestürzt haben. Ganz
abgesehen davon, daß wir, da wir keine
gemeinsame Grenze mit Rußland haben, es
kaum angreifen könnten; selbst wenn wir
das wünschen sollten, besteht noch ein wich-
tigerer Grund für uns, um es nicht anzu-
greifen. Wir haben nicht den Wunsch, uns
in russische Angelegenheiten zu mischen, wir
können aber nicht zngeben, daß der durch
Rußland genährte Kommunismus in unse-
rem eigenen Lande groß wird."

„Es gibt noch einen weiteren Punkt",
fuhr der Minister fort. „Wir glauben
an Nichtangriffspakte , miß¬
trauen aber den Pakten zur
gegenseitigen Hilfeleistung.  Wir
wollen keinen Pakt, der französische und
russische Soldaten , selbst nur unter dem
Vorwand, uns gegen einen Angreifer helfen
zu wollen, auf deutsches Gebiet bringen
könnte. Die Geschichte beweist, daß die An¬
wesenheit solcher Truppen, selbst verbünde¬
ter Truppen , zu oft zum Elend führt. Wir
glauben, daß jeder Streit , soweit das über¬
haupt möglich ist, lokalisiert werden sollte,
er sollte nicht durch eine Gruppe verbünde,
ter Nationen, sondern durch eine wirkliche
Kollektivität der Nationen behandelt wer¬
den."

Das Thenia „Rußland " brachte Dr . Goeb¬
bels auf die bekannte These, wonach der
Nationalsozialismus die Welt vor dem Bol¬
schewismus bewahrt und sich damit die
Dankbarkeit Großbritanniens und aller an¬
deren Knltnrnationen verdient habe. D i e
Briten und die Deutschen , so er¬
klärte er , könnten zusammen den
Weltfrieden  a u f r e cht e r h a l t e n.
Ich wandte ein, daß aber keine sehr erheb¬
liche Besserung in den englisch-deutschen Be¬
ziehungen eintretcn könne, solange keine Bes¬
serung in den Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich eingetreten sei. Tie
gefühlsmäßigen und geographischen Bindun-
gen zwischen London und Paris seien sehr
starke.

Ich war über des Ministers rasche Zustim¬
mung überrascht. Hitler habe sicherlich klar-
gemacht, daß er e r n st l i ch ei n e bessere
französisch - deutsche Verständi-
gung  w ü n sche. „Wir sind bereit", sagte
Dr. Goebbels, „aber das ist nunmehr
eine Frage der französischen In¬
nenpolitik geworden.

Es sind starke Männer erfor¬
derlich , um das jahrhundert¬
alte Mißtrauen zu überwinden.
Hitler war in der Lage, ein Abkommen
mit Polen zu erreichen, weil er und Mar¬
schall  Pilsudski einen beispiellosen Ein¬
fluß auf ihre Landsleute ausübten. Es
sollte leicht sein, zu einer Verständigung mit
Frankreich zu gelangen, es mutz aber
einen mutigen Franzosen geben,
der die französische Oefsentlich-
keit für diese Idee gewinnt und
das französische Volk geschlos¬
sen hinter sich bringt . Unter sol¬

chen Umständen", sagte Dr. Goebbels, „könn¬
ten wir ein Einverständnis mit Frankreich
erzielen. Je länger wir aber die Erörterun¬
gen hinausschieben, um so schwieriger ist es,
sie zu einem erfolgreichen Abschluß zu brin¬
gen. Wieviel leichter würde es gewesen sein,
eine Verständigung zu erzielen, wenn vor
einem Jahre ein aufrichtige« Wunsch bestan¬
den hätte, mit Deutschland auf der Grund¬
lage wahrer Gleichberechtigung zu verhan¬
deln! Wieviel wäreuns allener»
spart geblieben !"

Aufregung Wer btt Mussolini-Aeden
Paris , 11. Juni.

Mussolinis Ankündigung aus Sardinien , daß
Italien sich durch nichts an der Durchführung
seiner ostafrikanischen Pläne hindern lassen
werde und sich nicht um die öffentliche Welt¬
meinung kümmern müsse, veranlaßt den Pari¬
ser „Matin " zurmelancholischenFest«
stellung,  daß die „Front von Stresa" wirk-
lich in die Brüche zu gehen drohe, wenn Eng¬
land und Frankreich Italien bei seinen abesst,
nischen Plänen keine Genugtuung zu geben
versuchten.

WlseMwübes-er„Seuertteuzler-
Paris , 11. Juni.

Bei einem Massenaufmarsch der Front-
kämpfervereinigung „Feuerkreuz" in Al¬

ter sah man zum ersten Male auch
uftgesch Wader  dieses französischen

Kampfvundes. Oberst Laroche besichtigte3 0
Flugzeuge,  die dann während des Vor¬
beimarsches von 15 000 Feuerkreuzlern in
der Luft kreuzten.

MMkM -er SsWjHiristte,
in-rr Wer?

Moskau, 11. Juni.
Die Sowjetrsgierung hat einen neuen Kre¬

dit von 100 Millionen Rubel für
die Errichtung von Werften  zur
Verfügung gestellt, auf denen nicht nur Zer-
störer und U-Boote, sondern auch größere
Kreuzer gebaut werden sollen. In diesem Zu¬
sammenhang verlautet, daß die Sowjetregie,
rung eine Erhöhung der Tonnage
ihrer Ostsee st reit kr äste  beabsichtige.

Vrmz von Wales Wr-eutfch-
englische Veeftim-igung
Britische Frsutkämpser komme« »ach Deatschlaab

London, 1l. Juni.
Der Prinz von Wales  hielt am

Dienstag auf der Jahresversammlung der
britischen Frontkämpfervereinigung „British
Legion" in der Londoner Queens Hall
eine Rede, die einen deutlichen Hinweis aus
die Notwendigkeit einer deutsch¬
englischen Verständigung  enthielt
und daher stärkste Beachtung verdient. Der
Thronfolger Englands erklärte sich mit der
Absicht der British Legion, eine Abordnung
nach Deutschland zu senden, um engere Be¬
ziehungen zu den Frontkämpfern des ehe¬
maligen Gegners herzustellen, in jeder Hin-
icht einverstanden und führte zum Schluß
einer Ansprache folgendes aus:

„Als ich kürzlich mit dem Präsidenten der
British Legion sprach, warf er die Frage
auf, die sich auch mir aufgedrängt hatte,
daß nämlich Vertreter der britischen Front-
kümpfervereinigung Deutschland einen Be-
such abstattcn sollten. Ich bin der Mei -
nung , daß es keine Körperschaft
oder Organisation gibt , die ge-
e l gF e t e r w ä r e. den Deutschen die
HandderFrenndschastentgegen-
znst recken als die ehemaligen
Frontkämpfer,  die im Weltkrieg
gegen sie gekämpft, und die das alles jetzt
vergessen haben."

Diese Erklärung des Prinzen von Wales,
der die Teilnehmer an der Jahresversamm¬
lung mit den Worten „Meine alten Kame¬
raden " anredete, wurde mit langanhalten-
dem Beifall begrüßt.

Die gesamte Londoner Abendpresse ver¬
zeichnet die freundschaftlichen Aeußeruiigen
des Prinzen von Wales über Deutschland in
größter Aufmachung. In Schlagzeilen wer-
den die wichtigsten Stellen ans der Erklä¬
rung hervorgehoben. Der „Star " leitet sei-
nen Bericht über die Versammlung der Bri-
tischen Legion mit den Worten ein: „Die
Freundschaftsgeste des Prinzen von Wales
gegenüber Deutschland wird einen wohl¬
tuenden Einfluß auf die europäischen Be¬
ziehungen haben."

In einer Berliner Reutermeldung wird
daraus hingcwiesen, daß in Deutschland alles
getan werde, »m dem Gedanken, dem die
Entsendung einer Abordnung des britischen
Frontkämpferverbanes zugrunde liege, zu
einem vollen Erfolg zu verhelfen. Das heu¬
tige Deutschland hat seit jeher die Ansicht

vertreten, daß die Frontkämpfer der ver¬
schiedenen Nationen Zusammenkommen müs¬
sen. um -inen neuen Krieg zu verhindern.

MttM vier Niviftoiyn Schwarz«hrm-en mo-Wert
Rom, 11. Juni.

Nach der Besichtigung der zur Asrikareise be¬
stimmten Truppen durch Mussolrni in Sar¬
dinien und der Ausfahrt der ersten Abteilun¬
gen setzen auch in anderen Häfen erneut grö¬
ßere Truppentransporte ein. Auf den
Dampfern „Belvedere" und „Eolombe" schiff¬
ten sich von Neapelaus  die Bersaylieri mit
größerem Kriegsmaterial ein. Zahlreiche Offi¬
ziere dieser Division traten von Livorno auS
die Seereise an. In Genua  wurden 1500
Mann als Träger mobil gemacht, die in Afrika
zum Ausladen der Schiffsfrachten bestttnmt
sind. Der italienische Personendampfer„Cesare
Battisti" ist bereits von dem sardrnischen
Hafen Cagliari mit größeren Truppenkontin¬
genten, die zur Division Sabaudia gehören,
ausgelaufen. Außerdem berichten die Zeitun-
en über das rasche Fortschreiten der Mobi-
isiernngvonäDivisionen fascht-

stischer Miliz,  die in Süditalien zusam-
mcngezogen werden.

AsSgebSLsert
Berlin, ll . Juni.

Der Neichsinnenministerhat abermals 38
Personen wegen ihren Verhaltens , das gegen
die Pflicht der Treue zum Reich und Volk
verstößt und wegen Schädigung der deut¬
schen Belange der deutschen Statsangehörig-
keit für verlustig erklärt. Es sind meistens
Inden . Einige dieser Namen sind aus der
Systeinzeit noch in übelster Erinnerung , so
der „Dichter" Bert Brecht,  der negroide
Jude Rudolf Hilserding.  dem das
deutsche Volk das Jnflationsvcrbrechen nie
vergessen wird, der Ncichsbanner-H ö l t e r-
m a n n, Erika Mann,  die Tochter des
„Dichters" Thomas Mann,  Viktor Schiff,
Tr . Friedrich Wolf  n . a. Das Vermögen
aller 38 ist beschlagnahmtworden.*

Das tschechoslowakische Parla¬
ment,  Senat und Abgeordnetenhaus, ist für
den 18. Juni einberufen worden.

VslitischerK«»rt« icht
Die Zahl der Rundfunkteil¬

nehmer  im Deutschen Reich ist im Mat
um 62 354 aus 6 672 391 gesunken— eme
Folge der üblichen Sommerabmeldungen.

In Braunschweig  hat sich der
Doppelmörder Ernst Feuerhahn aus Söl¬
lingen im Untersuchungsgefängnis erhängt;
er hatte im Februar zwei zehnjährige Mäd¬
chen in einen Bach gestoßen und ertränkt.

Der Berliner Pfing st Verkehr:
250 Vor- und Nachzüge und 15 Sonderzüge.
Ausgabe von 421 992 Fahrkarten auf den
zehn großen Fernbahnhöfen und in den
MER.-Büros lnm 47 000 mehr als nn Vor-
jahre), 3 260 000 (im Vorjahre 2 965 000)
Fahrgäste auf der S -Bahn.

Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin"  hat aus Anlaß der Internationalen
Lnftfahrtausstellung Lissabon überflogen,
jubelnd begrüßt von Hunderttausenden.

Der SA . - und SS . - D ien st im
letzten Halbjahr vor der Reife¬
prüfung  ist auf Anregung des Neichs-
erziehungsministers nicht zu leisten, wenn
ein dahingehender Antrag gestellt wird.

Die beiden deutschen Schul-
kreuz er „Emden " und „Karls¬
ruhe"  sind am Pfingstmontag wieder in
der Heimat eingetrosfen und haben auf der
Schillingreede vor Wilhelmshaven geankert.

Der Danziger Volks tag  ist zur
Entgegennahme der angekündigten Er¬
klärung des Senatsvräsidenten Greiser für
Mittwoch, 17 Uhr, emberufen worden.

MarSne-VottSwoche HÄ

Kiel, 11. Juni.
Am Dienstag begann die Marine -Volks«

Woche in Kiel. Schon am Vormittag trafen
die ausländischen Marineoffi¬
ziere.  die an den ersten Internationalen
Marine - Pokal - Segel - Wettfahrten um den
Hindenburg - Erinnerungspokal teilnehmen,
in Kiel ein, wo sie vom Chef der Marine¬
station der Ostsee, Vizeadmiral Alb recht,
und dann an Bord des Flottenflaggschiffes
„Schleswig-Holstein" vom Flottenchef, Vize¬
admiral Förster,  willkommen geheißen
wurden.

Nach einer Besichtigung des Regatta,
reviers wurde das Marine-Ehrenmal in
Laboe besichtigt, wo die polnischen, schwe-
bischen, dänischen und holländischen Ma-
rineossiüere Kränze zu Ehren der Helden
des Wettkrieges mederlegten.

Ein 12jähriger Gast ;
des Panzerschiffes /.Deutschland" - -

Das im November 1934 vom Reichsbund
Deutscher Seeaeltung ausgeschriebene Preis-
ausschreiben sur ein Zeichen und einen
Spruch für Deutsche Seegeltung ist nunmehr
abgeschlossen. Ueber 10 000 Zeichen und
Sprüche wurden von Jungen und Mädchen
aus allen Gauen Deutschlands eingesandt.
Für Zeichen und Merkspruch kommen je
57 Preise zur Verteilung; erste Preise sind
Fahrten auf Kriegs- und Handelsschiffen.
Den ersten Preis für den Entwurf eines
Zeichens — ein Tag aus dem Panzerschiff
„Deutschland" — gewann der 12jährige
Werner Wolfgang Dietrich  ans Kaisers¬
lautern , den ersten Preis für den Entwurf
eines Merkspruchs die 14jährige Johanna
Sauerland  aus Leipzig.
Vor dem Beginn der ersten 3nler-
nakionalen Älarinepokal-Segelwettfahrt

Am Dienstagmittag nahm der Leiter dH
Marine - Regatta - Bereins, Konter- AdmiraH
Bastian,  die Verlosung der Boote sür di»
Wettfahrt um den Hindenburg-ErinnerungZ-
Pokal in Anwesenheit der ausländischen und
deutschen Marineoffiziere vor. Das Ergebnis
war folgendes: Deutschland „Atair ",'
Holland„Aldebaran", Polen „Polaris ", Schwe¬
den „Bellatrix" und Dänemark „Rigel". So¬
gleich nach der Auslosung begannen die ersten
Trimm-Versuche. Schon jetzt äußern sich die
einzelnen ausländischenTeilnehmer ganz be¬
geistert über die vorzügliche Organisation. Der
Oberbefehlshaberder Kriegsmarine, Admiral
Naeder,  traf am Spätnachmittag im Flug¬
zeug zur Teilnahme an der Marine-Pokal»
Segel-Wettfahrt ein.



Sie andere Seite der PfinMeierlage
verkehestmMe eefoeder« rote rm- Schwerverletztew grotzer Sohl

lenker aneinander vorbeizukommen. Der
genaue Hergang des Unfalls bedarf noch der
polizeilichen Klärung, doch wurde Keck vom
vordere» rechten Kotflügel und Rad des Last¬
kraftwagens erfaßt und zu Boden geworfen,
so daß ihm die Hinteren rechten Doppelräder
über den Unterleib und beide Beine gingen.
Beide Beine wurden ihm dabei abgefahren
Und außerdem erlitt er noch eine schwere
innere Verletzung, an deren Folgen er noch in
derselben Nacht verschied.

Brackenheim, 11. Juni . Am Pfingstmontag
früh ereignete sich an der Straßenkreuzung
Meimsheim—Dürrenzimmern ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem Omnibus aus
BönniHeim und einem Personenwagen aus
Mittweida. Dabei geriet der Personenwagen
in Brand . Der Lenker des Wagens, Chauf¬
feur Bernstein,  war offenbar sofort
tot.  Doch konnte die Leiche erst nach Lö¬
schung des Brandes , völlig verkohlt, gebor¬
gen werden. Der Besitzer des Wagens, Post-
Inspektor Paul Meyer,  wurde schwer ver¬
letzt und starb auf der Ueberführung ins
hiesige Krankenhaus. Auch seine Frau hatte
neben anderen Verletzungen schwere
Brandwunden  erlitten , sodaß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Stuttgart , 11. Juni . Beim Pragwirtshaus
stürzte am Sonntag abend ein 34 Jahre
alter Mann beim Aussteigen aus eineni
Straßenbahnzug zu Boden. Er trug nicht
unerhebliche Gesichtsverletzungen
davon und mußte in das Krankenhaus
Feuerbach übergeführt werden. — Am
Pfingstmontag nachmittag wurde in der
Föhrichstraße in Feuerbach eine 14 Jahre
alte Schülerin von einem Motorrad an¬
gefahren und zu Boden geworfen. Sie er¬
litt hierbei Schürfungen.  Der 34 Jahre
alte Motorradfahrer und sein aus dem
Motorrad mitfahrender 6 Jahre alter Sohn
kamen ebenfalls zu Fall . Der Vater zog sich
Arm - und Beinverletzungen,  der
Sohn Kops- und Armverletzungen zu. ' Alle
drei Verletzte wurden in das Krankenhaus
Feuerbach eingeliefert.

Gerlingen, OA. Leonberg, 11. Juni . Der
Ausflug des Gerlinger Liederkranzes in drei
Omnibussen nach der Schweiz wurde durch
einen Unfall unterbrochen. In der Nähe
von Bielershof bei Sonthofen fuhr, wie
schon berichtet, einer der Omnibusse aus
einen Baum auf, wobei die Karosserie stark

beschädigt wurde und mehrere Insassen
herausgeschleudert bzw. eingeklemmt wur-
den. Bei dem Unfall gab es vierS ^ wer>und acht Leichtverletzte. Die Sanitätskolonne
von Sonthofen leistete die erste Hilfe und
verbrachte die Schwerverletzten, Frau
Schweizer, Frl . Hundt, Frau Häcker aus
Gerlingen und Frl . Kogel aus Feuerbach
ins Krankenhaus nach Sonthofen. Die Ver¬
letzungen sind neben Schnittwunden meistens
Bein-, Arm- und Schädelbrüche. Die acht
Leichtverletzten konnten nach Anlegung eines
Notverbandes wieder entlassen werden.

*
Renningen, OA. Leonberg, 11. Juni . Bei

einem Zusammenstoß zwischen einem Vaihin-
ger Bierwagen und einem Motorradfahrer
wurde der Lenker des Motorrads, der 32 Jahre
alte R. Külz aus Ostheim schwer verletzt. Mit
einem Schädelbruch, einem komplizierten Un¬
terschenkelbruch und Kieferbruch wurde der
Bedauernswerte ins Kreiskrankenhaus nach
Leonberg eingeliefert. *

1«-12 Pros, stärker als tm NsrjM
Der Pfingstverkehr 1S3S aus der Reichsbahn

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit: Begünstigt durch das schöne Wetter war
der heurige Pfingstverkehr im Bereich der
Neichsbahndirektion Stuttgart etwa 10—12
Prozent stärker als im Vorjahr . Besonders
lebhaft war der Verkehr auf die Alb, in den
Schwarzwald, in den Schwäbischen Wald,
ins untere Neckartal und nach dem Boden-
see. In der Zeit vom 6. bis 10. Juni wurden
neben den fahrplanmäßigen Zügen 245
Sonderzüge,  und zwar 83 D- und Eil-
züge und 162 Personenzüge gefahren. Aui
dem Bodensee  war der Verkehr um etwa
2 0 Prozent stärker  als im Vorjahr;
es wurden 120 Schisse  eingesetzt, davon
10 für Rundfahrten , an denen sich 5200 Per¬
sonen beteiligten. An den Fahrkartenschaltern
in Stuttgart Hbf. wurden über Pfingsten
rund 110000 Fahrausweise,  dar¬
unter 65 000 Festtagsrückfahrkarten, in Ulm
30 000 Fahrausweise , darunter 16 000 Fest-
tagsrücksahrkarten, und in Heilbronn
Hbf. 23 000 Fahrausweise, darunter 17 000
Festtagsrückfahrkarten verkauft. Der Verkehr
hat sich reibungslos abgewickelt.

2« Tel!-, WMktzte
Paris,  11 . Juni

2V Tote, 80 Verletzte, so lautet nach „Ami
du Peuple" die erste, noch nicht abgeschlossene
Bilanz der Verkchrsunfälle während der bei¬
den Pfingstfeiertage. Es sei leider damit zu
rechnen, daß die Endziffer bedeutend höher
-ein werde.

3«chtha«6 tue Ausdeutung durch
Sungeelöhne!

BorschlSge der amtliche« Strafrechtskommisfio« zum Schuhe der uatioualen
Arbeitskraft

Nk. Man weiß schon lange, daß Pfingsten
mit feinem überaus starken Berkehr immer
zahlreiche Unfälle brmgt. Man weiß auch,
daß nicht immer Leichtsinn und Unvorsichtig¬
keit die Schuld daran tragen, sondern es
gibt nun eben ab und zu Fälle, in denen
man von höherer Gewalt reden kann. Aber
wenn wir heute die Nachrichten aus ganz
Württemberg lesen, wenn wir sehen, daß es
wohl kern Obcramt gibt, in dem sich nicht
schwerste Unfälle ereigneten, wenn wir er¬
fahren. auf welche Weise  viele , ja die
meisten dieser Unfälle zustande kamen, dann
können wir uns nur an den Kopf greifen
und uns fragen: War das nötig?  Rein,
nötig war das nicht, daß in einem Rausch
von hemmungsloser Raserei und unverant¬
wortlicher Rücksichtslosigkeit zahllose
Menschenleben vernichtet oder
doch ruiniert wurden.

Und etwas fällt besonders auf, wenn man
diese riesige Statistik der Unfälle durchlieft:
Bei der Mehrzahl aller Zusam¬
menstöße waren Motorradfah¬
rer beteiligt.  Es soll keiner sagen, das
sei Zufall oder es komme nun eben einmal
von der Eigenart des Motorrades , daß man
damit leichter verunglücke. Nein, meine Her¬
ren Motorradfahrer , das kommt von etwas
ganz anderem. Da will man dem Auto¬
fahrer zeigen, daß die Maschine schneller ist
als der vierräderige Wagen und Mn wird
Gas gegeben und — husch — ist man aus
gleicher Höhe, nun erst recht mit Vollgas
vorbei und schon hängt man am nächsten
Baum , denn von der anderen Seite kam auch
ein Fahrzeug, das man nicht beachtet hatte.
Wer selbst schon einmal Motorrad gefahren
ist, der weiß, daß cs tatsächlich so ist, daß,
wenn man hinter einem Auto herfährt, kei¬
nerlei Sicht vorhanden ist, ob ein Fahrzeug
cntgegenkommt. Wenn man dann im aller¬
letzten Augenblick knapp hinter dem Kotflü¬
gel dorbeigeht, riskiert man Hals und Kra¬
gen. Und wie leicht ist es doch, mit dem
Ueberholen noch etwas zu warten , bis man
das Blickfeld nach vorne überschauen kann.
Und wenn Sie nicht glauben, daß in vielen
Fällen gerade dieser Punkt entscheidend ist,
daun lesen Sie die Unfallmeldungen durch
und Sie werden es bestätigt finden. Und an
dieser Stelle möchten wir an Polizei
and Gerichte appellieren , riick-
sichtslosundmitschärfstenStra-
sen  gegen alle „Feldwegrenner" Vorzü¬
ge  h e n.

Wer das Zeug zu einem Rennfahrer in
sich zu haben glaubt, melde sich bei RSU.
oder TKW. und versuche dort sein Heil.
Aber bei großem Verkehr auf der Landstraße
oerbitten wir uns diese unerhörte Kurven¬
schneiderei und diese großspurige Kilometer¬
sresserei. Nicht deshalb, weil man es dem
andern nicht gönnen würde, daß er so ein
schnelles Fahrzeug hat, sondern weil kein
Mensch mehr sicher ist, wenn solch bubenhaft¬
freches Fahren nicht aufhört. Und der Fa-
»-ilienvater hatte wahrlich nicht unrecht, als
er solch einem grünen Burschen, der ihm mit
unheimlichem Tempo knapp am Vorderrad
vorbrikurvte und nur wie durch ein Wunder
ohne Zusammenstoß vorbeikam, bei der näch¬
sten Wirtschaft, wo der Junge abgestiegen
war, ohne viel Worte einige gesalzene Ohr¬
feigen gab.

Eines jedenfalls steht fest, wir wollen kein
solches Pfingsten mit derart zahlreichen und
schweren Unfällen mehr erleben, sonst könnte
es tatsächlich so weit kommen, daß der an¬
ständige Wegebenutzer zur Selbsthilfe greift
und diesen Burschen das „Rasen" vertreibt,
sofern nicht vorher schon von Staats wegen
rin eiserner Riegel vorgeschoben wird . . »»

Vaihingen a. 8 ., 11. Juni . Ein Pforz-
heimer war mit seiner Frau uüd seinen!
dreijährigen Töchterchen mit dem Kraftrad
auf einer Pfingstsahrt nach Passau. Ein
Kilometer vor Vaihingen stieß er mit
einem Fernlastwagen zusammen. Alle drei
Fahrer aus dem Kraftrad stürzten.  Der
Lastzug fuhr dann noch auf einen Baum
mit einem Stammdurchmesservon 50 Zenti¬
meter und drückte hin krumm. Der Kraft-
radfahrer brach bei dem Sturz den linken
Oberschenkel , beide Vorderarme
»nd trug außerdem Verwundungen am
Kopf davon. Seine Frau biß sich ein
Stück der Zunge ab  und trug Prel¬
lungen am Körper davon. Das Kind brach
den Oberarm. Die Verunglückten wurden
ins Vaihinger Krankenhaus gebracht.

Lauffen a. N., 11. Juni . (Zusammen¬
stoß .) Am Pfingstmontag ereignete sich in
Dalheim bei der Wirtschaft Hochftetter ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Radfahrer und
einem Motorradfahrer. Der Zusammenprall
war so stark, daß der Motorradfahrer, Emil
Stirn  aus Neckarwestheim, einen schweren
Unterschenkelbruchdavontrug, während der
Radfahrer von Talheim mit leichteren Ver-
letzungen davonkam. Beide mußten nach dem
Lauffeuer Krankenhaus verbracht werden.

Besigheim, 11. Juni . Einem bedauerlichen
Unfall ist der 26 Jahre alte unverh. Tuchschuh¬
macher Hermann Keck von hier zum Opfer
gefallen. Keck fuhr mit seinem Fahrrad die

kü. Berlin,  11 . Juni.
Da der nationalsozialistische Staat die

Arbeit zur Ehre der Ratio» erhoben hat,
wird auch die Arbeitskraft in der national¬
sozialistischen Gesetzgebung ihren besonderen
Schutz finden. Der von der amtlichen Straf¬
rechtskommission ausgearbeitete Entwurf
eines Abschnittes „Angriffe auf di« Arbeits¬
kraft" sieht Maßnahmen in folgenden Rich¬
tungen vor:

Schutz gegen Zersetzung des
völkischen Arbeitswillens;  wer
öffentlich oder böswillig den Arbeitsdienst
verhöhnt und seine Einrichtungen verächt¬
lich macht, soll mit Gefängnis bestraft wer¬
den, ebenso, wer öffentlich zur Verweige¬
rung des Arbeitsdienstes aussordert oder
aufreizt. Strafrechtlich geahndet sollen auch
die Untergrabung der Manneszucht im Ar¬
beitsdienst und die Verletzung der gesetz¬
lichen Arbeitsdienstpslicht(Verweigerung der
Arbeitsdienstleistung usw.) werden.

Weitere Strafbestimmungen sind vor¬
gesehen für Arbeitsverweigerung
ausArbeitsscheu.  für Müßiggang, für
Selbstverstümmelung, um in den Besitz
öffentlicher oder privater Unterstützungenzu
gelangen. Strafbar macht sich auch der¬
jenige, der sich durch Trunk, Spiel usw.
außerstande setzt, seinen Unterhalt zu ver¬
dienen oder seine Unterhaltspflichten zu er¬
füllen, ebenso das Ausschicken von Kinder»
zum Betteln.

Außer diesen Maßnahmen gegen Angriffe
auf die völkische Pflicht zur Arbeit sind auch
Schutzmaßnahmen gegen An¬
griffe auf die Substanz der na¬
tionalen Arbeitskraft  vorgesehen.
So wird man Gefängnis, in schwereren Fäl¬
len Zuchthaus verhängen, wenn geschäfts¬
mäßig Deutsche zur Auswanderung verleitet
werden, wenn Schutzmaßnahmenfür die Ar¬
beiter nicht oder in unaeeianeter Weise ae-

trofsen oder solche Schutzmaßnahmen bos¬
haft beschädigt werden. Reben Gefäng¬
nis auch Zuchthaus angedroht
wird bei Angriffen auf die Ar¬
beitsfreiheit , worunter die Aus¬
beutung der Arbeitskraft durch
Hungrrlöhne zu verstehen  ist . Ge-
wiffenlofe Verfchleudrrnng von Betriebsmit¬
teln ist als Beeinträchtigung der Arbeits¬
gelegenheit zu ahnden, Denunziationen, die
Angriffe auf den Arbeitsplatz des Denun¬
zierten sind, schließlich Aussperrung und
Streik sind gleichfalls strafbar.

GaraWaMM EiMSimr-ung
Buenos Aires, 11. Juni.

Der Paraguayanische General Estigar-
ribia  meldet , daß es den Truppen Para¬
guays gelungen sei, die 6. bolivianische Di¬
vision nach elftägiger Schlacht bei Ingavi
vernichtend zu schlagen.  Ter Kom¬
mandeur und sein Stab seien gefangen ge¬
nommen worden. Der Sieg gebe Paraguay
ein neues Uebergewicht an der Chacofront
und könne den Verlauf der Vermittlungs-
aktion zur Einstellung der Feindseligkeiten
zwischen Paraguay und Bolivien beein¬
flussen.

Der Gesandte Paraguays in Buenos Aires
erklärte dazu, daß der bisherige Standpunkt
seines Landes bei den Waffenstillstandsver¬
handlungen ungeachtet des großen Sieges
sich nicht ändern werde. Am Schluß der Ver¬
handlungen der Vermittlerkonferenz im
Chacokrieg, am Sonntag srüh 3 Uhr, teilte
der argentinische Außenminister Dr. Saa-
vcdra Lamas  mit , daß die Erzielring
eines Abkommens jetzt Tatsache sei und das
Ende des Chaco - Kricges dem.
nach bevor stehe.

Sindelfingen, 11, Juni . Einen sehr schweren
Unfall hatte am Pfingstmontag der bei 8er
Firma Zweigart und Sawitzki angestellte HanS
Langenbucher mit seinem Motorrad kurz vor
Heidenyei  m. Langenbucher stieß am Orts¬
eingang mit einem Radfahrer zusammen. Mit
einem schweren Schädelbruch, Ünterkieferbruch
und gebrochenem linken Arm wurde er ins Be¬
zirkskrankenhaus Heidenheim eingeliefert. Noch
schwerer verletzt wurde sein Soziusfahrcr
Eberhart ans Schnaitheim, der hoffnungslos
darniederliegt. Langenbucher hofft man trotz
seiner sehr schweren Verletzungen doch noch am
Leben erhalten zu können.

Nordstetten, OA. Horb, 11. Juni . Der bei-
nahe 80jähr. Jak . Schneiderhan  ging am
Pfingstsonntagabend einige Stunden in Ge¬
sellschaft in eine hiesige Wirtschaft. Nach9 Uhr
wollte er sich nach Hause begeben. Wie es
scheint, glitt er auf der Stiege ans, fiel hinun¬
ter und erlitt dabei einen Schädelbruch. Er war
sofort bewußtlos. Nach einigen Stunden ver¬
starb er, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
hu haben. ^

Plochingen, 11. Juni . Hier kam das süns
Jahre alte Söhnchen des Hilfsarbeiters
Oskar Dürr  ums Leben. Es wurde aus
einem Spaziergang mit seinen Eltern von
einem Motorradfahrer überfahren  und
ist den erlittenen Verletzungen er-
legen.

Göppingen, II . Juni . Am Dienstag früh
ereignete sich aus der Kreuzung der Post-
und Ludwigstraße ein folgenschweres Ver¬
kehrsunglück. Der hier beschäftigte Hermann
Schinder  von Weilhcim/T. fuhr mit sei¬
nem Motorrad von der unteren Lndwig-
straße herkommend, in die Kreuzung ein, als
gleichzeitig vom Marktplatz her ein Omnibus
kam. Trotzdem dessen Lenker alles tat , um
eine Berührung mit dem Motorradfahrer
zu vermeiden, wurde dieser von dem Omni¬
bus noch erfaßt  und von seinem Fahr¬
zeug geschleudert . Mit schweren
Verletzungen  wurde der Motorradfah¬
rer ins Krankenhaus eingeliesert, wo er in
bedenklichem Zustand darniederliegt. Das
Motorrad wurde vollständig zertrümmert.

Niedernhall, OA. Künzelsau, 11. Juni . Am
Psingstmontagnachmittag ereignete sich auf der
Straße Criesoach— Niedernhall ein furcht¬
bares Unglück. Eine Niedernhaller Familie
fuhr zu Rad kochertalaufwärts, als ihr ei»
Motorrad entgeaenkam. Die Mutter und
Gattin stürzte, als sie sich hinter ihren An¬
gehörigen anschließen wollte, vom Rad in die
Fahrbahn und wurde von dem Motorrad zu
Tode gefahren. Soviel bis jetzt feststeht, trifft
den Motorradfahrer an dem Unfall keine
Schuld.

Ulm, l l . Juni . Durch Kentern eines Pad¬
delbootes ertrank am Sonntag früh in der
Donau der ledige Schreiner Hermann Lang
von Blaubeuren . Seme Mttsahrertn konnte
gerettet werden. An der Kreuzung Zingler-
und Schillerstraße stieß ein Motorradfahrer
mit einem Postpackwagcn zusammen. Der
Motorradfahrer wurde nicht verletzt. Die
Mitfahrerin erlitt einen Schenkelbruch und
mußte ins Krankenhaus verbracht werden.
In der Stuttgarter Straße lies eine bis jetzt
noch unbekannte Frauensperson einem Mo¬
torradfahrer in die Fahrbahn . Sie wurde
dabei so heftig zu Boden geschleudert, gaß sie
schwere Verletzungen am Kopf erlitt und be¬
wußtlos ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Tettnang , 11. Juni . Der bei einem
Bauern des Teuringer Tales beschäftigt.«
Knecht Hugo Gaiser aus Meckenbeuren ist am
Freitag abend auf der Heimfahrt tödlich
verunglückt. Auf der Fahrt ist er von der
Deichsel gefallen und wurde dabei von einem
Pferd getreten, so daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt . Erst in Hefigkofen wurde
das Pferdegespann. das ohne Fuhrmann
war , angehalten und nach letzterem gesucht.
Man fand dann den Verunglückten erst, als
er bereits verschieden war.

Leutkirch, 11. Juni . Am Pfingstmontag
nachmittag ereignete sich bei Leutkirch ein
schweres Motorradunglück. Privatier Josef
Gut von Leutkirch, früherer Brauereibesitzer,
wurde, als er die Straße von links nach
rechts überquerte, von einem Motorrad er¬
faßt und zu Boden geworfen. Er erlitt da¬
bei einen schweren Schädelbruch, dem der
86jährige, der sonst noch sehr rüstig war , in
den Abendstunden im Bezirkskrankenhaus
erlag.  Der Motorradfahrer , der 2ljährige
ledige WerkzeugmacherAugust Maurer von
München, der vom Motorrad geschleudert
wurde, erlitt ebenfalls einen schweren SchL»
delbruch und liegt bewußtlos im Bezirk-
krankenhaus, während der als Sozius mit-
sahrende verheiratete Hilfsarbeiter Ludwig
Fischler aus München beim Sturz unverlent
blieb.

Vom Allgäu, 11. Juni . In Biehlerdorf bei
Blaichach ereignete sich am Psingstsonntä'g
ei» schweres Unglück. Ein Omnibus  aus
Bietigheim, dessen Insassen in Ulm über¬
nachtet hatten, geriet am frühen Morgen
aus der Fahrt nach Oberstdorf au einen
Allcebaum, streifte diesen und noch einen
zweiten und riß einen dritten Baum urg.
Dabei wurde die rechte Seite des Wagens
aufgeschlttzt. Acht Personen erlitten VerM»
zungen. zum Teil erheblicher Natur . Mt
Arzt leistete erste Hilfe. Die Sanitätskolonne
bracku- di-- Vernnali 'ickten ins KrankenhaM.
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Aus dem Heimatgebiet
Ruf. Neben der noch lebenden Frau Gehrig
war sie die älteste Frau in der Gemeinde. —
Die neu errichtete Milchsammelstelle eröff¬
net«: zu Pfingsten ihren Betrieb . Am Eröff¬
nungstag wurden in der Frühe 350 Liter
und am Abend 300 Liter Frischmilch von
Milcherzeugern angeliefert. Die Abliefe¬
rungszeit wurde auf 6 Uhr früh bis )l7 Uhr
abends angesetzt; während der Heuernte und
Beerenzeit auf 8 bis ^ 9 Uhr. Milch wird ab¬
gegeben von 8 bis ^ 9 Uhr vormittags und
abends von ^ 9 bis 9 Uhr. — Die Heuernte
hat hier ebenfalls eingesetzt und bei günstiger
Witterung dürfte sie rasch voran schreiten.
Mit den Futtererträgnissen sind die Land¬
wirte zufrieden.

verkehrsrmfäüe über Vffngffeu
Drei junge Birken selber  befanden

sich über Pfingsten auf einer Radtour nach
Ulm. Bei Merklingen wollten sie einen Last¬
wagen überholen. Eine Radfahrerin kam zu
Fall und trug erhebliche Verletzungen davon,
so daß sie auf ärztliche Anordnung hin mit
einem Auto in ihre Heimat verbracht wurde.
—Eine ganze Reihe von Unfällen weist z. B.
unsere Nachbarstadt Pforzheim  auf . Auf
der Altstädter Brücke fuhr am Pfingstmon¬
tag ein Motorradfahrer auf einen Kinder¬
wagen auf. In dem Kinderwagen saßen zwei
Kinder, von denen eines auf die Straße ge¬
schleudert wurde. Der Motorradfahrer
verbrachte das verletzte Kind sofort nach dem
Krankenhaus. — In der Nacht zum Pfingst¬
sonntag fuhr ein Kraftwagen gegen ein an¬
deres unbeleuchtetes Auto. Der einzige In¬
sasse des harkenden unbeleuchteten Fahrzeugs
wurde durch den Anprall gegen die Wind¬
schutzscheibe geworfen und erlitt schwere Ver¬
letzungen, so daß er in das Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. — Am Pfingstmontag
mittag war die Straße nach Dillweißenstein
der Schauplatz eines Verkehrsunfalls. Hinter
einem Motorradfahrer fuhr ein Radler, der
offenbar seine Kräfte hinter Motoren er¬
proben wollte. Der Motorradfahrer stoppte
Plötzlich und der Radfahrer sauste mit voller
Wucht auf das Rad und flog auf die Straße,
wodurch er sich erhebliche Hautschürfungen
zuzog.

Vas Treffe« der Ketterftaadaete
ISS in Wildbees

Hcrrenalb, 11. Juni.
Ehe der Tag graute, regte sich am Pfingst¬

montag eifriges Leben im Reiterlager der
Reiterstandarte 153 im romantischen Schwarz¬
waldstädtchen Wildverg.  Punkt 7 Uhr
morgens konnte der Standartenadjutant 160
Pferde zum Wettkampf angetreten melden.
Im Laufe der Vormittagsstunden fanden die
Vorprüfungen und Ausscheidungswettkämpfe
sowie der Geländefindigkeitsritt statt. Nach
kurzer Mittagspause wurde zum Propa¬
gandaritt durch die Stadt angetreten. Den
Zug eröffneten die berittenen Fanfarenbläser
der Standarte ; ihr folgten die neun Sturm¬
wimpel. Dann kamen die berittenen Vertre-

tuilgen der Stürme . Den Schluß des Zuges
bildete eine sechsspännig bespannte Fuhrpark¬
kolonne vom Sattel ausgefahren.

Es war auf dem Sportplatz an der Nagold
ein imposantes und für Wildberg noch nie ge¬
sehenes Bild, als um 2 Uhr nachmittags der
Führer der Reiterstandarte seine Einheiten
in der Stärke von etwa , zwei kriegsstarken
Eskadrons aufgesessen dem Gruppenreiter¬
führer melden konnte. In forscher Weise
Wickelten sich nun vor einer großen Zu¬
schauermenge Schaunummer und Wettkämpfe
des Programms ab, die dem Publikum zeig¬
ten, Laß echter Reitergeist in der Standarte
herrscht und daß mit wenig Mitteln und viel
Geduld auch Wirtschaftspferde, die wochen-
über hart am Gespann arbeiten müssen, re¬
spektable Leistungen in Dressur- und Spring¬
prüfungen vollbringen können.

Einen großen Erfolg hatte der Reiter¬
sturm 8 Neuenbürg, Führer Obertruf
Böpple, der mit dem Trupp Pfeilsticker und
Mönch vertreten war. Außer verschiedenen
wertvollen Preisen im Jagdspringen , Ge¬
länderitt und Dressurprüfungen erhielt die
Herrenalber Mannschaft den ersten Preis in
der Vielseitigkeitsprüfung und ging somit als
beste Mannschaft der Standarte aus dem
Turnier hervor. Hell leuchteten die Augen
der schneidigen SA -Reiter , als ihnen am
Schluß der Veranstaltung der Gruppenreiter¬
führer die goldene Siogerschleife anheftete.
Der Erfolg wird dem ganzen Sturm ein An¬
sporn sein, mit besonderem Eifer weiterzu¬
arbeiten an den uns vom Führer gestellten
Ausgaben. Ihm sind wir dankbar, daß er
uns in der SA den schönen Reitsport ge¬
schenkt hat, denn:

Das höchste Glück der Erde
ruht auf dem Rücken der Pferde, -ö-

..Er kann immer wieder hin¬
kommen. wo er war!"

Im „Braunen Sender ", Mühlacker, lesen
wir folgenden ergötzlichen Bericht, Len wir
unseren Lesern nicht vorenthalten möchten:

Es gibt Menschen, bei denen das, was sie
prophezeien, tatsächlich immer eintritt . So ist
es auch bei C. M. hier der Fall . Denn er
sagte immer, dort wo er gewesen fei, dürfe er
immer wieder hinkommen. Der Mann hat
die Wahrheit gesagt. Er hat immer große
Geschäfte gemacht und aufgeräumt , wo sich
dazu Gelegenheit Lot, Fahrräder , Zinn en¬
gros u. a. m., stiller Teilhaber an einem
großen Industrieunternehmen , Aktionär für
schwedische Gardinen in Hall und Bruchsal,
und nun hat er in Sprengstoff und Spreng¬
kapseln „gemacht". Er hatte sie im Gewann
Hagenrain , wo z. Zt . Grabarbeiten vorge¬
nommen werden, „mitlaufen" lassen. Wie
man hier spricht, hat seine befreundete Seite
diese gefährlichen Gegenstände, so lange Chri¬
stian Lei einer „Sitzung" in Maulbronn war,
auf das Rathaus getragen und als er nach
Derdingen zurückkam, hat ihn der hiesige
Oberlandjäger wieder dorthin gebracht, wo
er, wie er sagte, immer wieder hinkommen
darf.

Mngstsahrt des Sängerbundes Höfe«
ins Saargeviel

Voraussichtliche Witterung: Für Donners¬
tag und Freitag ist vorwiegend heiteres,
trockenes und warmes, jedoch zu vereinzelten
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Ein Erlebnis in Deutsch-Osiafrika wäh¬
rend -des Weltkrieges zieht nächsten Freitag
abend als Tonfilm über die Leinwand,
(s. Inserat !) Eine kleine deutsche Truppe,
unterstützt von Eingeborenen, führt abseits
des großen Kriegsschauplatzeseinen Helden¬
kampf in Ostafrika. Zwei Freunde der Frie¬
denszeit, einen deutschen und einen englischen
Farmer , zwingt die Vaterlandspflicht, die
Waffen gegen einander zu führen. Unter
großen Entbehrungen verstehen es die deut¬
schen Kolonisten, die feindlichen Truppen in
Schach zu halten und damit den Rückzug
der Truppe Lettow-Vorbecks zu decken. Der
Film bringt u. a. die Befreiung einer deut¬
schen Farmersfrau aus englisechr Gefangen¬
schaft durch einen heldenmütigen Handstreich.
Wir werden mit unserem ehemaligen deut¬
schen Schutzgebiet, seinen Kaffeeplantagen,
Palmenpflanzungen usw. und mit seinem
6000 Meter hohen Kilimandscharo vertraut
werden. Der überall mit stürmischer Begei¬
sterung aufgenommene Tonfilm wird auch
hier einen außerordentlichen Beifall finden.

Der Pfingstreiserverkehr, der bereits am
Donnerstag fühlbar einsetzte und am Sams¬
tag eine erhebliche Steigerung erfuhr, hatte
am Sonntag vormittag seinen Höhepunkt
erreicht. Vom frühen Morgen ab waren die
Züge hundertprozentig besetzt, es kamen sta¬
tistisch über Pfingsten weit über 10 000 Per¬
sonen nach hier. Der Fern - und Ausflugs-
Verkehr war stärker als im Vorjahr , es
wurde nicht nur von den Feiertagsrückfahr¬
karten stärker Gebrauch gemacht, sondern auch
eine große Zahl von Sommerurlaubern ka¬
men mit den für zwei Monate gültigen Ur¬
laubskarten auf ihrer Ferienreise hierher. In
den Abendstunden des Montag drängte sich
nochmals ein Riesenverkehr zusammen, der
durch die Führung von Sondcrzügcn und
durch Verstärkung der übrigen Züge glatt
abgewickelt wurde. Der sonstige Verkehr mit
Rad, Kraftrad und Auto nach und durch
Wildbad war sehr stark. Wildbad verzeichnet«:
Hochbetrieb, hier wie im sonstigen Enztal
hatten die Gasthäuser und Hotels gut be¬
suchte Häuser, doch in der Mehrzahl nur
Passanten und kurz weilende Erholungs¬
suchende. Die Zahl der durchs Enztal fah¬
renden Autos kann nicht annähernd geschätzt
werden. Gr.

Wie andere Kurstädte, so stand auch unsere
Schwarzwaldkurstadt über die Pfingftfeier-
tage im Zeichen eines recht starken Verkehrs.
Wie am laufenden Band summten die Kraft¬
fahrzeuge auf den Zngangsstraßen in unsere
Stadt herein und in ganzen Schwärmen sah
man sie auch wieder unserer Stadt enteilen.
Schließlich aber war es die Albtalbahn, die
den Hauptstrom der Pfingstbesucher ins Alb-
tal brachte. Ab 6 Uhr früh bis 12 Uhr lief
stündlich ein „Schlangenzug" ein, der abends
meist in derselben guten Besetzung wieder
Karlsruhe zufuhr. Diese rasche Aufeinander¬
folge der Züge mit verkürzter Fahrzeit er¬
leichtert an warmen Tagen das Reisen und
erwies sich jedenfalls nicht nur für Herrcnalb
als Kurstadt, sondern auch für die Albtal¬
bahn als nützlich. Insgesamt wurden von
Karlsruhe nach Herrenalb 15300 Fahrgäste
befördert, auf der ganzen Albtalstrecke mit
Pendelverkehr Karlsruhe—Ettlingen waren
es 31500. Der -Fahrkartenschalter (Albtal¬
bahn) Karlsruhe hatte allein die Ausgabe von
15000 Reisekarte» zn bewältigen. — Ueber die
Feiertage waren die Unterkunftsmöglichkeiten
voll erschöpft. Als Extra -Ueberraschung darf
der im Rahmen „Herrenalber Saisonvergnü¬
gungen" im Kurhaus veranstaltete „Bunte
Abend" des Badischen Staatstheaters ange¬
sprochen werden. Ein ausgezeichnetes Pro¬
gramm von überaus feinem Geschmack, in
dem die Karlsruher Bühnenkünstler dem
Publikum einige gemütliche und genußreiche
Stunden bei ausverkauftcm Hanse boten, ließ
die iw Kursaal herrschende sommerliche
Schwöb leicht vergessen. — Der zweite Feier¬
tag liez dann den Verkehrsstrom noch ein¬
mal oaschwellen. Rückschauend darf gesagt
werde «: es waren Pfingsttage, die die Er¬
wart«ngen, mit Rücksicht auf das bis letzte
Woch: herrschende Wetter, übertrasen.

Am Montag nachmittag durfte Herrenalb
den bekannten Heerführer im Weltkrieg und
altea Kampfgenossen unseres Führers , Gene¬
ral Litzmann, als Gast in seinen Mauern
sehen. Wo man ihn erkannte, wurde er
freundlich begrüßt. Von unserer Stadt und
inner wundervolle«« Umgebung uahm Gcne-
«al Litzmann die besten Eindrücke mit.

Im Alter von 86 Jahren starb am Pfingst¬
sonntag Frau Elisabeth Wcssingcr,  gcb.

Höfen a. Enz, 11. Juni.
Pfingstsonntag, 4 Uhr früh. Fünf Grotz-

kraftwagen stehen am Hindenburgplatz be¬
reit, um die 155 Mitglieder und Freunde des
Sängerbundes Höfen zu verstauen, die ihren
Sangesbrüdern und Freunden in Mittelbex¬
bach in der Saarpfalz ihren vorjährigen Be¬
such in Höfen erwidern wollen. Nach einem
prächtigen passenden Chor, bei herrlichem
Pfingstwetter und in erwartungsvoll fröh¬
licher Stimmung kommen wir über Neuen¬
bürg, Karlsruhe , Maxau, Landau, Neustadt
kurz vor 8 Uhr am größten Faß der Welt in
Bad Dürkheim an. Aus Rotenbacher Holz
gearbeitet, hält es 1700 000 Liter und kann
in seinem dreistöckigen Bauche einige Hun¬
dert Gäste verköstigen. Unerfüllbare Wünsche
steigen da und dort auf. Ein ausgezeichneter
Tropfen Dürkheimer Rebensaftes begeistert
die Sänger zum Vortrag eines Liedes. Um
9 Uhr geht die Fahrt weiter über Kaisers¬
lautern , Homburg — welcher Pfingstverkehr!
— und kurz vor 12 Uhr treffen «vir vor
Mittelbexbach ein. Alles aussteigen! Die
Straße ist .gesperrt durch Menschen, Men¬
schen, Menschen, die unser Eintreffen nicht
erwarten konnten. Unter Vorantritt unserer
Musikkapelle und unter Begleitung von SA,
HI und JV geht es durch die reich beflagg¬
ten Straßen des städtischen Dorfes (6700 Ein¬
wohner) in das Lokal des gastgebenden Fel-
der'schen Männergesangvereins . Dort werden
wir mit herzlichen Worten begrüßt durch die
Vertreter des Vereins, der NSDAP und der
Gemeinde. Ein gegenseitiges Suchen und
Finden von Qnarticrgeber und Gast und
schon sitzen«vir beim Mittagessen. Ein gegen¬
seitiges Beschnuppern, Tasten und Fühlen
und schon sind wir Freunde geworden, als
kennten wir uns schon seit Jahren . Pro¬
grammäßig machen «vir um 3 Uhr den Gru¬
benanlagen einen Besuch, deren Betreten

uns aber nur teilweise erlaubt ist; denn die
Franzosen haben sie in einem so verwahr¬
losten Zustand hinterlassen, daß eine ein¬
gehende Besichtigung derselben einen nur
ungünstigen Eindruck über ihre jetzige Be¬
wirtschaftung hinterlassen würden. Trotzdem
können wir uns ein ungefähres Bild von Ein¬
richtung und Arbeit des Betriebes „über"
Tag machen. Den Mittelpunkt unseres Zu¬
sammentreffens mit unseren Bexbacher
Freunden bildet der offizielle Begrüßungs-
abend im Saale zur ,Krone ". Nach einem
schneidigen Eröffnungsmarsch unserer Ka¬
pelle singt zunächst der gastgebende Verein
den Deutschen Sängergrutz und -den Chor
„Pfälzer Lied". Dann begrüßt Sängervor¬
stand Eisinger  uns Gäste mit einem herz¬
lichen Willkomm. Der Abend, sagte er, stehe
im Zeichen sangesfroher Erhebung, der
Werbung für unser deutsches Lied, der gegen¬
seitigen Freude und der Verständigung für
unser deutsches Volk, Führer und Vaterland.
Nicht minder herzlich begrüßt uns dann
Ratsmitglied Rösch im Namen der Gemeinde.
Er wünscht, daß während unseres hiesigen
Aufenthalts sich austvirken möge der Gleich¬
klang der Seelen und Herzen zwischen uns
Gästen vom herrlichen Schwarzwald und den
Menschen vom „toten Eck". Als äußeres Zei¬
chen der Dankbarkeit für unsere Teilnahme
an der Not der Saarbevölkerung während
ihres Kampfes ums Deutschtum überreicht
er unserem Bürgermeister Hahn ein Bild des
Bexbacher Hiiidenburgturms und eine Gru¬
benlampe, die Bedeutung des zweiten Lebens
eines Bergnmnnes. Ferner begrüßt uns
Ortsgruppenleiter Steger im Namen der
Ortsgruppe der NSDAP . Er weist darauf
hin, daß die Männer der schwieligen Faust
stets die treueste«« Männer des Volks gewesen
sind und Mittelbcxbach bei der Abstimmung
für das Deutschtum mit 97,5 Prozent sauber

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung für
Arbeitnehmer! Die Sprechstunden finden
wie folgt statt : Neuenbürg:  Donnerstag
den 13. Juni 1935, nachmittags von 16—18
Uhr; Wildbad:  Freitag den 11. Juni 1935,
nachmittags von 11—15 Uhr.

Kreiswalter der DAF.
NS -Frauenschaft Ncuenbürg-Waldrennach.

Die Blockwartinnen können sofort ihre be¬
stellten Karten abholen.

Die NS -Frauenschaft Neuenbürg-Wald-
rennach trifft sich am Donnerstag den 13. 6.,
abends 20.15 Uhr, im alten Schulhaus zum
Singen.

und gerade -agestanden sei. Ein starkes Ge¬
witter bringt nun eine unangenehme Ueber-
raschung insofern, als etiva 15 Minuten die
elektrische Beleuchtung versagt. Sie kann je¬
doch den Vertreter der Höfener, Hausmeister
Gäckle,  nicht hindern, in schwunghaften,
Wohlgesetzten Worten unfern Gastgebern de««
Wohverdienten Dank für lirisere herzliche
Aufnahme auszudrücken und dem deutsche««
Lied eine Lanze zu brechen. Als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit des Sängerbundes
überreichte er dem Bexbacher Brüdervcrein
ein gerahmtes Bild unseres Heimatdorfes.
Bürgermeister Hahn  überbringt Grüße der
Gemeinde Höfen. Er dankt der Gemeinde
Bexbach für all das, was sic in treuer
Freundschaft für Höfen aufgebracht habe.
Nach den zwei wuchtig klingenden gemeinsam
gesungenen Chören „Wo gen Himmel Eichen
ragen" und „Freiheit, die ich meine" spricht
Vorstand Eisingcr das Schlußwort, das in die
Worte ausklingt : „Wir «vollen ewig treue
Sangesbrüder bleiben". Es folgt Deutsch¬
land- und Horst Wessellied und ein dreifaches
„Siegheil" auf den Führer . Nicht nnerwähnt
sollen bleiben die beiden Chöre unseres Ver¬
eins, die zwei elegant vorgetragcnen Kla¬
viersoli von Nusiklehrer Didion, die Vor¬
träge des Doppelguartctts Mittelbexbach und
die Einlagen von jung Eitcl -CalmLach ans
dem Klavierziehamleder während der ägvy-
tischen Finsternis . Nach 12 Uhr erst setzt der
Tanz ein (Streichkapelle Mittclbexbach), eine
beängstigende, schweißtricfe««üe Betätigung!
Der Montag bringt euren Besuch des Wasscr-
tnrms (Hin-denburgturm). Ein äußerst in¬
teressanter Geselle! 38 Meter hoch birgt er
im dunklen Schoß der Erde eine Miniatnr-
grubenanlage, ein reiches bergmännisches
Museum, auf verschiedene Stockwerke verteilt,
ein neuzeitlich eingerichtetes Cafä («vir «va-
ren sehr lustig dort — Wettstreit über Pfäl¬
zer- und Schivabenmadel) und als Abschluß
betreten «vir die Aussichtsplattc. "Da gerade
der dreitägige Türnermarkt , ein kleines

>Volksfest, stattfindet, ist Gelegenheit geboten,
sich mit Freund oder Freundin zu vcrlustie-
ren. Von 2 Uhr ab sammeln «vir uns zu
einer Abschiedsplauderstundein der „Krone",
von wo aus um )H6 Uhr die Rückfahrt an¬
getreten tvird. Letzte Dankeswortc, Glück¬
wünsche, Händedrucke, Tücherschwenkcuund
schon führt uns der Wagen um die Ecke.
Ueber Pirmasens erreichen wir Landau, ein
letzter einstündiger Aufenthalt und zwischen
11 und 12 Uhr treffen wir wieder in der Hei¬
mat ein. Eine herrliche Pfingstfahrt liegt
hinter uns (viele der Teilnehmer hatten vor¬
her weder Rhein noch Pfalz erlebt), aber
noch tiefer werden die Eindrücke sein, die
während unseres Aufenthaltes bei unserer«
lieben Mittelbexbachern, den stillen, herben
Menschen, gesammelt haben.

Scharfe Sprache deS vad.Reichs-
ftatthaffers aeae« Siaalsfeinde

Auf einer Massenkundgebung, die im
Rahmen einer Parteiversammlung der NS¬
DAP am letzten Donnerstag aber«- in den
Sälen des Konzert-Hauses und der Festhalle
in Karlsruhe stattfand, hielt Gauleiter
Reichsstatthalter Wagner eine Rede, wobei er
ausführte, daß die Partei auch heute noch
einen kämpferischen Willen besitze und er den
versteckten und offenen Statsfeindeu in aller
Deutlichkeit sagen möchte, daß die NSDAP
jederzeit den Mut besitzen würde, einige tau¬
send Kanaillen aufzuhängen. Seine Sendung
sei es aber, zu vereinigen und aufzubanen.
Zur Frage „Staat und Kirche" sagte er, daß
nicht die Konfessionen dem deutfchen Volk die
Kraft gegeben haben, über seinen Zusam¬
menbruch hinwegzukommen, sondern der na¬
tionalsozialistische Gedanke Adolf Hitlers.
Wir sehen in unserer Weltanschauung keine
Gegensätze zu einem christlichen Bekenntnis.
Niemals können wir dulden, daß unsere Ju¬
gend im Religionsunterricht auf die Ebene
religiöser Zerrissenheit gezerrt wird. Der
Gauleiter setzte sich dann ««och mit dem Kom¬
munismus und einer dünnen reaktionären
Oberschicht auseinander und betonte, daß es
ihm selbst schwer gefallen sei, den Stahl¬
helm-Landesführer in Haft nehmen zu las¬
sen, damit er keinen weiteren Schaden a» .
richten könne.



Bieselsberg, 12. Juni . Metzgermeister
,vr. Rühle,  der längere Zeit in Bieselsberg
eine Metzgerei betrieb, und seit geraumer
Zeit in Heidenheim lebt, wollte über die
Feiertage seine Angehörigen in Bieselsberg
besuchen. Der rüstige Mann wurde dort je¬
doch von einem Schlag getroffen, der den so¬
fortigen Tod zur Folge hatte. Eine Witwe
mit neun Kindern trauern um ihren Er¬
nährer.

Calw, 11. Juni . (TodaufdenSchie-
n e n.) Am Pfingstfamstag legte sich ein
27 I . a. Hausierhändler  aus Stutt¬
gart zwischen Calw und Althengstett beim
Herannahen des Zuges aus Richtung Alt¬
hengstett in selbstmörderischer Ab¬
sicht  auf den Bahnkörper. Infolge der kur¬
zen Entfernung konnte der Zug nicht mehr
zum Stehen gebracht werden, so daß der
Lebensmüde überfahren wurde. Der Kopf
wurde ihm am Hals vollständig vom Rumpf
getrennt. Der Beweggrund zur Tat ist noch
nicht bekannt.

Wilferdingen, 12. Juni . Beim Heuholcn
stürzte eine 51 Jahre alte Frau so unglück¬
lich vom Wagen, daß sie beide Arme brach.
Eine andere 35 Jahre alte Frau erlitt am
Samstag einen Hitzschlag, dem sie alslmld
erlag.

Bernrck, 11. Juni . Zwischen dem un¬
teren Fischweiher und dem Bahnhof Berneck
ereignete sich ein Motorradunfall , der leicht
schlimmen Ausgang hätte nehmen können.
Einem Motorradfahrer platzte während vol¬
ler Fahrt , der vordere Schlauch, was zur
Folge hatte, daß der Fahrer zu Fall kam und
erhebliche Verletzungen davontrug.

Altcnsteig, 11. Juni . Pfarrverweser Günz-
ler wurde die Pfarrei Conweiler übertragen.

Nagold, ii . Juni . Einige junge Burschen
glaubten ihren jugendlichen Uebermnt damit
zeigen zu können, daß sie nachts ans dem
Heimweg die Abschrankung zwischen dem
Sägewerk Graf und dem Bahnübergang
wegrissen. Eine gerichtliche Strafe für diesen
Unfug wird nun die Folge sein.

Gäi'tringen, 11. Juni . Ein Müllerknecht
stürzte in einem Hans, wo er einen andert¬
halb Zentner schweren Sack Frucht die
Treppe hernntcrtrng , so unglücklich, daß er
mit zwei komplizierten Knochenbrüchenvom
Platze getragen werden mußte.

Illingen , 11. Juni . Bei einem vor einiger
Zeit erfolgten Motorradunfall trug der ver¬
heiratete 35 Jahre alte Karl Holzhey an der
Hand erhebliche Verletzungen davon, so daß
er in das Vaihinger Krankenhaus verbracht
werden mußte. Plötzlich stellte sich nun vom
5. zum 6. Juni Wundstarrkrampf ein. dem
der in den besten Jahren stehende Mann
nach kurzer Zeit erlag.

Vaihingen a. E., 11. Juni . Ans der Jl-
linger Straße ereignete sich ein Zusammen¬
stoß zwischen Kraftwagen und Motorrad.
Drei Personen, und zwar die Insassen des
Kraftwagens, wurden erheblich verletzt, eine
Person mußte in das Krankenhaus gebracht
werden.

Vaihingen a. E., 12. Juni . Alter Sitte ge¬
mäß wurde über Pfingsten der „Vaihinger
Maientag" abgehalten, der sich wiederum zu
einem Volks- und Heimatfest im wahrsten
Simrc des Wories gestaltete. Dieser Maien¬
tag hatte aus der Umgebung eine große
Menge Besucher angelockt. Me es die Stif¬
tung will: mit einem Festgottesdienstin der
Kirche wurde der Volksfesttag am Montag
eingeleitet und dann erfolgte auf dem Fest¬
platz der übrige Verlauf des Tages. Die Ju¬
gend nahm an diesem Fest besonderen Anteil,
ist es ja vor allem „ihr Fest", auf das sie sich
schon Wochen zuvor freut. Altem Brauch

entsprechend wurde von der Ingens der
Winter ausgetrieben, wobei das Lied: „Der
Winter ist dahin" gesungen wurde. Als Ab¬
schluß erfolgte der Lauf nach dem Pfingst-
maien. Auch sonstige Spiele und Darbietun¬
gen waren zu sehen, u. a. führte der SA-
Reitersturm pferdesportliche Darbietungen
vor. Auf dem Marktplatz wurde der Vaihin¬
ger Maientag zu Ende geführt. Die Vaihin¬
ger dürfen auf diesen alten PfingstbraNch
stolz sein; es ist nicht zum Nachteil der alten
Amtsstadt und seiner Bürger , wenn dieser
schöne Brauch auch in Zukunft eine besondere
Beachtung erfährt.

Ergenzingen, OA. Rottenburg, 11. Juni.
lVon einem durchgehenden Pferd
getötet .) Ein hiesiger Bürger wollte seine
in Reparatur befindliche Mähmaschine in
der mechanischen Werkstätte abholen. Als er
sein Pferd einspannte, scheute  dieses und
wollte sich losreißen. Der Fuhrmann ver¬
wickelte sich mit den Füßen im Leitseil und
verlor die Gewalt über das Pferd. Dieses
rannte in wildem Galopp die Straße auf¬
wärts und schleifte  den Bedauernswerten
hinter sich her. Das Schicksal wollte es, daß
in diesem Augenblick der 69 I . a. verh. Far-
renwärter Fidel Vatter  vom Feld heim¬
kehrte. Das Pferd über rannte  den
alten Mann und trat ihn mit den Hufen, so
daß er schwer verletzt  und bewußtlos
auf der Straße liegen blieb. Am Pfingst¬
sonntag ist er, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, gestorben.

Stuttgart , 11. Juni . (Weeber hin ge¬
richtet .) In Stuttgart ist am Dienstag,
dem 11. Juni 1935, vormittags 6 Uhr, der
vom Schwurgericht Stuttgart am 8. Dezem¬
ber 1934 wegen Mords an seiner Ehefrau

!WM

Stuttgart , 11. Juni.
Am 15. Juni wird bekanntlich die Aus¬

stellung „Wasserstraßen und Wassersport"
auf dem Cannstatter Wasen eröffnet. Nach
einem ersten Ueberblick scheint die Ausstellung
für die Stadt Stuttgart eine höchst bedeut¬
same Angelegenheit zu werden.

Recht ereignisreich ist auch das Beipro-
gramm, das mit der Ausstellung verbunden
ist. Während der ganzen Dauer werden —
in erster Linie an den Sonntagen — wasser-
sportliche Veranstaltungen der einzelnen Ver.
bände und Organisationen das in der Aus¬
stellung Gezeigte praktisch vor Augen führen.
So sind u. a. geplant:

für den Sonntag , 16. Juni , eine Ruder¬
regatta aus dem Neckar bei der König-Karls-
Brücke;

für den Sonntag , 23. Juni , eine Kanu¬
regatta:

für den Sonntag , 7. Juli , Wasserveran-
staltungen der HI . auf dem Stausee, bei
denen sämtliche Marinescharen Württem¬
bergs Mitwirken werden. Da der Stausee
voraussichtlich am 1. Juli seiner Bestimmung
übergeben werden wird, dürften drese Was-
serveranstaltungen das erste große sportliche
Ereignis auf dem Stausee werden;

für den Sonntag , 14. Juli , unter dem
Kennwort „Kampf dem nassen Tod" Vor¬
führungen der Lebensrettungsgesellschaftbet
der König-Karls -Brücke;

für den Sonntag , 21. Juli , Gebietskämpfe
im Jnselbad Untertürkheun;

für die Samstage 29. Juni und 20. Juli
Vorführungen der Städt . Feuerwehr, eben¬
falls bej der König-Karls -Brücke: _

und seinen beiden Kindern dreimal zum Tode
verurteilte Emil Weeber  hingerichtet wor-
den. Der Führer und Reichskanzler hat von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge-
macht, da die mit viehischer Roheit durch-
aeführte Ermordung seiner ihn liebevoll um¬
sorgenden Ehefrau und seiner beiden kleinen
Söhne nur als Ausfluß seiner durch lang¬
jährige, hemmungslose geschlechtliche Aus¬
schweifungen erworbenen moralischen Min-
derwertigkeit anzusehen ist.

SuetwskÄsr dirigiert Beethoven
Stuttgart , 11. Juni.

Herrliches Pfingstwetter, doppelt freudig
begrüßt nach nicht endenwollenden Regen¬
tagen — und doch ein vollbesetzter Festsaal
der Liederhalle. Was kaum glaublich erscheint
hat ein Name fertig gebracht — Wilhelm
Furtwängler.  Schon bei seinem Er-
scheinen wurde der Meister des Taktstocks mit
überaus herzlichem Verfall begrüßt. Dann
erklang die heldische Egmont-Ouvertüre, von
dem vollendet spielenden Orchester Prächtig
wiedergegeben. Ungeheuer war die Wirkung,
der nun folgenden sechsten und siebtenS h m-
Phonie,  die in ihrer vollkommenen Wieder¬
gabe den Zuhörern zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis  wurden . Die Berliner
Philharmoniker unter ihrem genialen Diri¬
genten schienen sich selbst zu übertreffen. War
cs da ein Wunder, wenn die Zuhörer am
Schluffe in frenetische Beifallstürme aus-
brachen, wie man es bei einem Konzert in der
Liederhalle wohl selten erlebt hat . Erst bei
beinahe verdunkeltem Saal konnten sich die
begeisterten Zuhörer entschließen, den Saal
zu verlassen. Dieses im besten Sinne Volks-
tümliche Konzert wird in Stuttgart unver¬
gessen bleiben. E. A.

für den Sonntag , 4. August, als Abschluß
ein großes Feuerwerkmit  einem S o m-
mernachtsfest  auf dem Wasser.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel in Stuttgart , vom 11. Juni 35.
Das Weizengeschäft nahm in den Gebieten
W XII und X v einen ruhigen Verlauf. An¬
gebot und Nachfrage glichen sich aus . Gerste
und Hafer werden kaum mehr gehandelt. Der
Mehlmarkt liegt stetig. Mühlennachsrzeug-
nisse finden laufend Abnahme. Die Preise
waren unverändert . Es notierten je 100 Kg.
frei verladen Vollbahnstation : württ . Wei¬
zen, durchschnittliche Beschaffenheit, 76/77 Kg.
W XII Erzeugerfestpreis 20.90, W XV Er-
zeugerfestpreis 21.20, Roggen, durchschnitt¬
liche Beschaffenheit, 71/73 Kg. R XV Erzeu¬
gerfestpreis 17.40, Braugerste, mittel. Groß-
Handelspreis nominell 19.50—20.00. Brau-
gerste, beste, Großhandelspreis nominell
20.50—21.00, Braugerste, Ausstichware über
Notiz, Futtergerste, durchschnittliche Beschaf-
fenheit, 59/60 Kg. G VII Erzeugerfestpreis
16.40, G VIII Erzeugerfestpreis 16.70, Hafer,
durchschnittliche Beschaffenheit48/49 Kg. H
XI Erzeugerfestpreis 16.40, H XIV Erzeuger-
festpreis 16.90, für Weißhafer 70 Rpf. mehr.
Wiesenheu (lose) alt 8.75—9.00, .Flechen
(lose) alt S.50—10.00, drahtgepreßtes Stroh
alt 4.50—4.80 RM.

Mehlnotierung im Gebiet des Getreide-
WirtschaftsverbandsWürttemberg. Preise für
100 Kg. zuzüglich NM. —.50 Frachtenaus-
gleich frei Empfangsstation. Weizenmehl mit
einer Beimischungvon 10 Prozent Ausland-
weizen Aufschlag RM. 1.^0 Per 100 Kg. Wei-
zenmehr: Basis-Thpe 790 Inland (bisher

Weizenmehl I) Juni -Prets W XII 27.70, W
XV 28.05, Roggenmehl Basis-Type 997 (zirka
75prozentiae Ausmahlung) Juni -Preis 24.20,
Mühlennacherzeugnifse: Weizen - Nachmehl
Juni -Preis 17.75, Weizen-Futtermehl 13.25,
WeizenkleieW XII 10.45, W XV 10.69, Wei-
zenvollkleieW XII 10.95. W XV 11.10, Rog-
genkleie 10.44 RM. Für alle Geschäfte sind
die Bedingungen des Reichsmehlschlußscheins
maßgebend.

kLSkdskl
Der an Ostern von der 1. Mannschaft des

FV. Neuenbürg in Großsachsenheim und
Heutingsheim abgcstattete Besuch fand über
die Pfingstfeiertage in Neuenbürg seine Er¬
widerung, und man darf schon sagen, daß die
beim letzten Besuch augeknüpften kamerad¬
schaftlichen Beziehungen noch weiter gestärkt
wurden. Diesem Eindruck konnte sich niemand
entziehen, der sich am Pfingstsonntag sowohl
als auch am Pfingstmontag beide Spiele an¬
sah. Es waren Freundschaftsspieleim wahr¬
sten Sinne des Wortes, sodaß die beiden
Schiedsrichter dieser Spiele, Fix-Ottenhausen
(Sonntag ) und Roü. Frölich-Conweiler
(Montag ), die übrigens beide die an sie ge¬
stellte Aufgabe pünktlich erledigten, leichte Ar¬
beit hatten. Zn den Spielen selbst sei noch
gesagt, daß die einheimische Mannschaft die
geschlossenere Leistung aufbrachte, aber auch
technisch die weit bessere war, als die Gäste
vom Sonntag und Montag . Aber was die
Großsachsenheimer und Hentiugsheimer an
Eifer zeigten, war immerhin bemerkenswert.
Die HcutingSheimer, die am Samstag in
Waldrennach spielten und dort knapp mit 2:1
Toren unterlagen, trafen abends wieder hier
ein, wo im Lokal zur „Germania " ein ge¬
mütliches Beisammensein der Neueubürger
mit den Güsten stattfand. Das Lokal war
viel zu klein, um alle anszunehmen, die ge¬
kommen waren, um mit den Gästen einige
frohe Stunden zu verleben. Der gemütliche
Abend fand dann später bei Mitglied Buck
zur „Traube " seine Fortsetzung. Am Montag
vormittag traf man sich zu einem gemein¬
samen Spaziergang und Besichtigung unserer
Stadt , über dessen Verlauf und über das Ge¬
sehen und Gehörte die Gäste hochbefriedigt
Waren.

Der FußüallÄerein Langenalb hielt iiücr
die Pfingstfeiertage einige Werbespiele ab,
die dem Zweck der Förderung des Fnßball-
sportes in unserem Ort vollauf gerecht wur¬
den. Durch das Erscheinen einiger bekannter
spielstarken Vereine wie Frankonia, Bruchsal,
Sp .Vgg. Freudenstadt Reserven sowie Sport¬
verein „Auf der Höhe" Stuttgart -Hedelfin-
gen, kamen durchweg spannende und überaus
faire Treffen zum Anstrag . Sämtliche Spiele
Verliefen ohne Unfall und auch ohne die
sonst üblichen Ausartungen . Es ist dies auch
ein Verdienst der vorzüglich leitenden Schieds¬
richter Ahr -Gräfenhausen, Bachmann-Ncuen-
bürg, Schneider-Neuenbürg und Fröhlich-
Conweiler. Wir geben nachstehend die Er¬
gebnisse: Staufenberg l —Langenalb I 3:4;
Pfinzweiler I — Frankonia Bruchsal II 3:1;
Frankonia Bruchsal I Sp .Vgg. Freudenstadt
Res. 2:2 ; Frankonia Bruchsal komb. — Neu¬
satz l 1:1; Höfen I — Frankonia Bruchsal-
Langenalb komb. 4:4; Neusatz II — Langen¬
alb II 0:3; Stuttgart -Hedelfingen — Schöll¬
bronn I 5:2; Langensteinbach l — Langen¬
alb I 4:2 .

Opfern— deutsche Mich « Werdet Mit-
glisd der ÄS .-Volksroohlfahrk!

Zurzeit Ist Preisliste Nr. r gültig 0L . V. 35: RM.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden am

Montag den 23. Juli 193S, vormittags 9 Uhr 18 Min.,
aus dem Rathaus in Conweiler

die auf Markung Conweiler belegenen, im Grundbuch von da Heft
53 Abt. I Nr . 1 bis 6 zurzeit der Eintragung des Versteigerung!;
Vermerks auf den Namen des
Wilhelm Tchraft,  Landwirts und Holzhändlers in Conweiler
eingetragenen Grundstücke - ,tmrü,d« . grsch. °m" " 7. Zun«ISS» zu

Geb. 137 : 3 a 89 qm Wohnhaus , Scheuer, Backofen,
Abtritt, Hosraum . 7500 RM.

oben im Dorf neben dem Schulhausgäßle
P . Nr . 58/l : 3a 90 qm Gras - und Baumgarten

oben im Dorf am Schulhausgäßle . . .
P . Nr . 867 : 15 a 75 qm Acker auf der Kalkstatt
P . Nr . 658/1 : 22 s 96 qm Acker in den Haioenäckern
P . Nr . 658/2 : 7 a 41 qm desgleichen.
P . Nr . 883 : 16 a 22 qm Acker auf der Kalkstatt .
samt dem zu 680 RM . geschützten Zubehör.

Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Mai 1935 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkesaus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, wid
rigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlösee
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendei
Recht haben, werden aufaefordert, vor der Erteilung des Zu
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver
üeigerwngserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands
-ritt.

Neuenbürg , den II . Juni 1935.
Kommiffär : Bezlrksnotar Falch.

400RM.
600 RM.
600 RM.
NORM.
400 RM.

Freiw . Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag den IS. Juni 1SSS, um 18 Uhr, findet eine

TZ sT » LZ»Hs
ZrH derR.-3ügel u. ll einschl.Spielleute und Sanitäter statt.
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VTTttTT voll L/MsTlM
Eintrittspreise : 50Pfg .. für Kinder 15 Pfg . — PO .. SA .. SS ..

HI . und BDM . in Uniform 40 Pfg . — Saalöffnung 8 Uhr.
Die Ortsfilmstelle.
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Mittwoch den 12. Juni 1S3S Der Enzläler
93 . Jahrgang Nr . 184

Nie gesetzliche Leiimg
der KvlijmnverelliUlW
Bon Ministerialdirektor Dr . Wienbrk,
Reichskommissar für den Mittelstand

Die Konsumvereinsfrage oder die Frage
der „Verbrauchergenossenschaften "^ wie man
heute sagt , hat eine Politische und eine wirt¬
schaftliche Seite . Politisch waren die Kon¬
sumvereine einst eine wesentliche Stütze der
marxistischen Innenpolitik . Man hoffte durch
die genossenschaftliche Versorgung weiter
Volkskreise mit den Waren des täglichen Be¬
darfs und durch die Verbindung dieser Ver¬
sorgung zugleich auch mit der Erzeugung und
zentralen Beschaffung der Waren nicht nur
die Sozialisierung des Mittelstandes , sondern
auch die des Großhandels und der Fabrika¬
tion zu fördern . Es war daher nicht ver¬
wunderlich , daß der nationalsozialistische
Kamps für den Schutz des gewerblichen Mit¬
telstandes sich vor allem auch gegen die Kon¬
sumvereine richtete . Andererseits mußte jedem,
der nach der Machtübernahme für diese Dinge
verantwortlich war , bewußt sein, daß die
Verbrauchergenossenschaften einen so großen
wirtschaftlichen Faktor darstellten , daß ihre
Einordnung in die neue Staatswirtschast
nur besonnen und Planmäßig geschehen
durste . Es wurde daher von Anfang an
scharf daraus gehalten , daß die Konsum¬
vereinsfragen aus der politischen Erörterung
ausgeschaltet und nnr aus wirtschaftlichem
Wege gelöst werden müssen.

Mit dieser Aufgabe wurde vor kurzem vom
Führer der Neichswirtschastsminister betraut,
nachdem vorher die Arbeitsfront die Ver¬
brauchergenossenschaften betreut hatte.

Die Lage der Konsumvereine nötigte an
und für sich dazu , sofort eine wirtschaft¬
liche  Lösung zu suchen. Tie genaue Prü¬
fung ergab nämlich , daß eine Reihe von
Konsumgenossenschaften in deutschen Groß¬
städten die Grenze der Zahlungsfähigkeit er¬
dicht hatte , weil die Zahl der Mitglieder
und Käufer däck̂ 'ZÜr gbnahm und weil es
nicht möglich wvar , die hohe Summe der an-
gesamntelten . aber langfristig angelegten
Spargelder , die in steigendem Maße ab¬
gefordert wurden , auszuzahlcn . Es hätten
also voraussichtlich Konkurse eintretcn müs¬
sen, bei denen nicht nur viele Tausende von
Angestellten brotlos wurden ', sondern auch
zehntausende fleißiger deutscher Sparer ihr
Geld verlieren muhten.

Dies zu verhindern war die unmittelbare
Veranlassung für das Gesetz über die
Verbrauchergenossenschaften
vom  21 . Bi a i 1935. Es werden darin
60 Millionen NM . solchen Verbrauchergenos¬
senschaften zur Verfügung gestellt, die nicht
mehr lebensfähig sind und mit Zustimmung
des ReichswirtschnstSministers bis zum
Pi . Dezember 1935 ihre Auflösung beschlie-

jetl. Es kommen also nur solche Genossem
chaften in Frage , die ans eigener Kraft
hren Verpflichtungen nicht mehr Nachkom¬

men können , während die gesunden Genöfsen-
schasten die Hilfe deS Gesetzes nicht in An¬
spruch nehmen können und in ihrem Weiter¬
bestände nicht behindert werden sollen. Es
wird also Wohl praktisch dahin kommen, daß
einige namentlich größere Verbrauchergenos¬
senschaften den Entschluß fassen werden , in
Liquidition zu treten . Für diese stellt das
Gesetz zwecks Schutz dev Sparer Hilfe bereit.
Form und Auswirkung der Liquidation wer¬
den dabei unter Aussicht des Reichswirt»

schastSmuusters jeweils einzeln zu behandeln
sein.

Bei der Liquidation können die Verkaufs¬
stellen und Lüden in selbständige Ge¬
schäfte  umgewandelt werden und es dürf¬
ten hierdurch schon eine Reihe der bisherigen
Verkäufer versorgt werden . In jedem ein-
zelnen Falle wird man diese Frage einer be¬
sonders sorgfältigen Behandlung unterziehen
müssen.

Da die Krise der Genossenschaften auch dar¬
auf beruht , daß sie Sparkassen für die Mit¬
glieder eingerichtet hatten und bei den ge¬
fährdeten Genossenschaften die Spareinlagen
infolge langfristiger Festlegung nicht mehr
laufend ausgezahlt werden können, , so be¬
stimmt das Gesetz, daß die Spareinrich¬
tungen bis zum 31. Dezember  1940
stberhaupt aufzulösen sind.  Auch
hier wird darauf zu achten sein, daß keine
Verluste der Spareinkeger eintreten.

Das Gesetz beabsichtigt , nicht nur die Krise
der Genossenschaften, die zugleich eine Krise
von tausendenMmtscher Sparer ist, zu lösen,
sondern wird Mich dadurch , daß es das Ver-
schwinden einer Reihe von großen Genossen-
schäften zur Folge haben wird , daß es ferner
die Spareinrichtungen aufhebt und endlich
eine Vermehrung der Konsumgenossenschaften
abschneidet , eine Erleichterung für den
selbständigen gewerblichen Mit¬
te  l st an  d b r i n g e n . Eß muß daher von

der Führung des gewerblichen Mittelstandes,
besonders von der des Lebensmittel -Einzel¬
handels , aber auch vom Bäcker- und Flei¬
scherhandwerk , erwartet werden , daß die Auf-
lösung der Genossenschaften iveitgehend da¬
durch unterstützt wird , daß die kausmän-
nifchen und gewerblichen Fachangestellten
und Arbeiter in die mittelständische Wirt¬
schaft übernommen werden . Die ausssthren-
den Stellen werden nachdrücklich daraus
achten, daß der gewerbliche Mittelstand sich
dieser Verpflichtung nicht entzieht.

Endlich ist noch folgendes zu beachten:
Nach dem Willen des Führers rst hierdurch
die Konsumvereinsfrage wirtschaftlich gelöst
worden , sie scheidet damit endgültig auch aus
der politischen Erörterung aus.

Möge der gewerbliche Mittelstand auch
an diesem , wie an manchen vorausgegange¬
nen Gesetzen und Verordnungen erkennen,
daß der nationalsozialistische Staat sein
Wort „ Schutz dem Mittelstand " einlöst.
Mögen andererseits aber auch die Arbeite,
und Sparer aus diesem Gesetz erkennen , daß
ihre wirtschaftlichen Interessen bei der natio¬
nalsozialistischen Bewegung jederzeit volle
Wahrung finden . Ungesunde und politisch
mißbrauchte Unternehmungen müssen ver¬
schwinden . was aber gesund und lebens¬
kräftig ist, was dem nationalsozialistischen
Staate sich willig und aufbauend einfügt,
wird aeschützt.

-ÄusWuELmbersW
Wegen Widerstandes gegen die Polizei , ge¬

fährlicher Körperverletzung u. a. wurde ein Ein-
wohner von Sternenfels , OA. Maulbronn , fest¬
genommen und zum Amtsgericht Maulbronn
gebracht . Er hatte u. a. einen Bürger mit einer
Axt auf den Kopf geschlagen,

Freudenstadt , 10 . Juni . (Tödlicher
Unfall mit dem Motorrad .) Der
Automechauiker Karl Kahrner  vom Knie¬
bis Probierte ein in seiner Werkstatt repa¬
riertes Motorrad mit Beiwagen aus . In den
Beiwagen setzte er seinen etwa achtjährigen
Sohn Karl , fuhr hinaus bis zur Zuflucht und
wendete dort . Bei der Rückfahrt kam das
Motorrad in der Kurve unterhalb der
Alexanderschanze ins Schleudern  und
drehte sich in der Straße . Dabei stieß der
Beiwagen auf einen der am Rande stehenden
Straßenbäume auf . Der Junge wurde im
Beiwagen erst nach Vorwärts und dann nach
rückwärts gestoßen . Beim Rückwärtsstoß stieß
der Junge mit dem Genick auf die Nücklehne
des Beiwagens auf und brach die Wir¬
belsäule.  Bei der Eitttteferung ins
Krciskrankenhaus wär der Schwerverletzte
bereits gestorben.

Tailfingen , 10 . Juni . (Sie bettelt
und stiehlt .) Als diebische Elster ent¬
puppte sich ein noch schulpflichtiges Mädchen
aus dem nahen Hausen i . K., das hier , wie
schon so oft , die Häuser um milde Gaben
„abklopfte ". In einem Hause der Pfefsinger
Straße entwendete das Mädchen in einem
kurzen Augenblick des Alleinseins aus der
Flurgarderobe eine Geldbörse  mit etwa
20 Mark Inhalt . Die Hausfrau bemerkte

den MevMhl kurze Zeit darauf . Die sofor¬
tige Fahndung führte zu dem Erfolg , daß
der bestohlenen Hausfrau gegen Abend der
größte Teil ihres Haushaltungsgeldes , etwa
15 Mark , wieder sichergestellt war.

Stuttgart , 10. Juni . (Sicherungs-
verwahrungfüreknenFafsaden-
kletterer .) Mit der Verurteilung zu fünf
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust
und Sicherungsverwahrung hat die Straf¬
kammer der Laufbahn des erst 24 Jahre
alten Fassadenkletterers Theodor Gott¬
schall  aus Mannheim ein Ziel gesetzt. Der
Angeklagte , der schon mit 15 Jahren einzu¬
brechen begonnen hatte und wiederholt aus
Erziehungsanstalten ausgebrochen war , hatte
von Oktober bis Dezember 1934 19 Ein¬
brüche verübt . Seinen größten Fang mit
2535 NM . machte er in Nürnberg , während
er bei seinen sechs Stuttgarter Einbrüchen
nur kleine Beträge erwischte.

Ludwigsburg , 10. Juni . (Regiments-
tag der alten „12 1er *.) Wie bekannt,
findet voraussichtlich im Herbst 193S ein
großes Negimentstrefken der Angehörigen
des früheren Infanterie - Regiments Alt-
Württemberg (3. Württ .) Nr . 121 in seiner
alten Garnifonsstabt Ludwigsburg statt . Die
Vorbereitungen zu einem guten Gelingen
dieser Veranstaltung find bereits in vollem
Gang . In den letzten Lagen fand die erste
grundlegende Besprechung des Landesver-
bands - Vorsitzenden, Oberregierungsbaurat
a . D. K r L u t l e - Stuttgart , und weitere:
Vertreter deS Landesverbands ehemaliger
Altwürttxjnhergex mit Oberbürgermeister

j'»kick-''

Dr . Frank  aus dem LuöwWburgcr Rat¬
haus statt , in der die Richtlinien über die
Ausgestaltung des Festes . daS zweifellos in
großer Zahl von den alten „121ern " auS
nah und fern besucht werden wird , sestgelegtwurden.

Nachrichten vom Standesamt BirkenfeS
in der Zeit vom 1. bis S1. Mai 1S35

Geburten:

8. 5. : Otto Artur . S . des Artur Denzingcr.
Steinhauers , und der Lilli , geb. Klotz;

12. 5. : Elfriede . T . des Erich Vollmer , Gold¬
arbeiters . und der Amanda , geb. Er-
bardt:

IS. 5. : Karlheinz , S . des Karl Heinr . Decker.
Fässers , und der Maria Anna , geb.
Morlock;

23. 5. : Lina , T . des Karl Müller , Goldarbei¬
ters , und der Lina , geb. Köhler;

24. 5. : Günter Ernst , S . des Emil Drollin-
ger , MalcrS , und der Else , geb.
Schroth;

31. 5. : Junta Emma , T . des Karl Kult , Holz¬
bildhauers , und der Alice , geb. Rnhl.

Eheschließungen:

11. 5. : Karl Friedrich Vetter , Landwirt , und
Johanna Schmid;

11. 5. : Bertholü Dangelmaier , Schuhmacher,
und Gertrud Luise Mößner;

17. 5. : Willy Robert Bester , Kaufmann , und
Luise Vollmer;

17. 5. : Hugo Karl Vollmer , Landwirt , und
Lina Kästner;

31. S. : Wilhelm Kurt Oelschläger , Landwirt,
und Klara Sofie Mößner;

31. 5. : Wilhelm Regelmann , Goldarbciter,
und Panline Bester , geb. Flitsch.

Sterbesälle:

23. : 5. : Lina , T . des Karl Müller , Goldar-
Leiters;

W. 5. : Lina Mößner , geb. DroUingcr , Gold«
arbeiters Ehefrau , 49 Jahre alt.

Die alte Schuld
Der Roman einer Mntleriieöo

von Lelene Norbert

VGedeerecktSschuh durchV «r!aü»a»stal<Mauz , Aegenltznrg,

85 . Fortsetzung . ^ Nachdruck verboten .)

„Schade , lieber Professor , daß Eie bereits morgen kort
wollen, " meinte der Fürst.

Ethel zuckte zusammen.
„Ist das wahr ?"
„Ich fahre nach R ., komme aber noch einmal zurück. Frei¬

tag mutz ich in München sein ." ^
, „Unabänderlich ?"

„Leider !"
Hinter Ethels Stirn kreisten die Gedanken bunt durch¬

einander . —
Bald aber kam Ordnung in dieselben . Sie wutzte, was

sie wollte . —

Der Mond beleuchtete den Hellen Kies . Sorgsam ver¬
mied Ethel Frauendorf die gepflegten Wege . Sie eilte
über den grünen Rasen , der das Geräusch ihrer Schritte
verschlang , der Fliederecke zu, in der Hansjörg ihrer harrte.

Sie beschwor ihn nicht mit Bitten , bei ihr zu bleiben.
Sie schmiegte sich nur eng , ganz eng an ihn . Schwer be¬
rauschend mischte sich das feine Parfüm ihres Kleides mit
dem Duft des Flieders . Sie sprachen nicht viel.

Die unverbrauchte Liebeskrast Hansjörgs hüllte das
Mädchen in eine goldene Woge.

Ethel ebnete mit Verständnis und Willen diesem Hetm-
gangsuchen einer großen Leidenschaft den Weg . Str kam ihr
bis an die äußerste Grenze entgegen . Gierig trank st« den
Becher, den er ihr reichte ; im Trinken den Durst vermeh¬
rend , — bet ihm und bei ihr . —

„Eihel , du mutzt nach München kommen."

„Will ich, Liebster , will ich. Nur dir heißesten Sommer-
"wate « erde ich aus Rügen sein ."

In heißem Dank preßte Hansjörg das glühende , be¬
rückende Weib an sich.

Ethel zog das Tuch enger um ihr « Schultern.
„Jetzt mutz ich zurück. Papa raucht bei Graf Ployos enrv

Zigarre . Ich möchte früher als er oben sein . — "
Brust an Brust standen sie beide . Im Schweigen der

Nacht klopften die Herzen wild und laut . —
Professor Altmann satz bet einem offenen Fenster und

pfiff sich ein Lied . Er dachte bei sich: Sieh einer den Hans¬
jörg an ! Bekam der auch einmal Sinn für schöne Frauen.
Na , es schadete nicht und di« schwarz« Hexe hatte wirklich
etwas an sich, was einem das Blut zum Sieden bringen
konnte . Profit Mahlzeit ! Er gönnte sie ihm.

Seine Gedanken schweiften ad. Frau Irene ! Wie di«
sich wohl nach ihrem großen , berühmten Jungen sehnen
mochte-

Doch, - - an sie in der gleichen Minute zu denken, wie
an den Racker da unten im Garten , war eigentlich eine Ge¬
meinheit von ihm . — Hansjörg würde doch nicht sö dumm
sein und so etwas seiner Mutter als Schwiegertochter zu¬
führen wollen ? Titel hin , Titel her — eine Eselei war'
es doch.

Hansjörg dachte wirklich nicht an eine solche Möglichkeit.
Aus dem ganz einfachen Grund nicht, weil ihm die Gegen¬
wart vollkommen genügte.

In seinem Schlafzimmer fand er den Freund.
„Du bist noch auf , Michel ? "
„Freilich , Hansjörg . Wollte sehen, wie dir der Nacht¬

spaziergang bekam."
Hansjörg fixiert « den Maler . Der roch wohl Lunte?

Er stellte sich breitspurig vor ihm aus
„Hast du nun genug gesehen ?"
„Sehr wohl , mein Junge ! And du im Mondschein hof¬

fentlich auch? Wenigstens das eine , baß die Frauendorj
rtte glutäugige Hexe ist."

Hansjörg packte den Freund an de« Schillern.

„Marsch ins Bett und streck' deine alten Knochen."
Sie schüttelten sich lachend die Hand . —
Am nächsten Morgen fuhr Hansjörg im Auto des Für¬

sten nach R.
Hofrat Thiem kam dem jungen Kollegen , dessen hervor¬

ragenden Ruf er längst kannte , freundlich entgegen . Er
führte Hansjö .rg durch das große , modern eingerichtete Sa¬
natorium , die weiten , herrlichen Parkanlagen und die pracht¬
voll eingerichteten Räume seiner eigenen Villa , die fünf
Minuten vom Sanatorium entfernt lag.

„Ich würde Ihnen auch die räumen , lieber Professor.
Fürst Herbigstein wünscht mich in seine engere Umgebung
und bietet mir auf seinen Schlössern ständigen Aufenthalt
an . Ich liebe die Natur sehr und freue mich besonders aus
die Ruhe im Schwarzwald.

Hier wird mir das Wirkungsseld schon zu groß . Di«
Jahre lassen sich nicht wegleugnen . Ich werde mich wissen¬
schaftlichen Arbeiten zuwenden . Eine Weile möchte ich zwar
noch hier weiter arbeiten . Durchlaucht hat mich momentan
ein wenig überrascht - "

„Das trifft sich ausgezeichnet , Herr Hoftat . Auch ich ver¬
mag nicht so schnell meine Zelte in München abzubrechen.
Stehe Ihnen aber natürlich jür jeden Termin zur Ver¬
fügung ."

Hofrat Thiem schien erfreut.
„Dann soll es in diesem Jahr noch beim Alten bleiben ."
„Auch darüber hinaus , Herr Hoftat l Es genügt mir,

zu wissen , daß unser Pakt gilt ."
„Gut , sehr gut ! Sollte mein Gesundheitszustand zu

wünschen übriglassen . . ."
„ . . . tritt unser Vertrag sofort in Kraft ." ^
Die beiden Ärzte schieden im besten Einvernehmen.
Fürst Herbigstein war mit diesem Ergebnis sehr zu»

frieden . Er schätzte den alten Hoftat hoch ein und es war
ihm ein lieber Gedanke, ihn bald in seiner Umgebung zu
wissen . , .

" ' (Fortsetzung folgt .)



Lrachtenfefl in Schramderg
Tchrambera, 10. Juni . Vom Rhein, vom

Neckar, vom Odenwald , von den Tälern und!
Höhen deS Schwarzwaldes bis hinunter an
den Bodensee kamen am Pfingstfest die!
Trachtenträger und mit ihnen etwa 6000
auswärtige Gäste zum Trachten-
und Heimattag,  der im Zeichen echten
deutschen Volkstums stand. Mit ihm ver¬
bunden war die Feier des z e h n j ä h r i g e n
Jubiläums des Trachtenver¬
eins Schramberg und der 14. Gau¬
tag des Südwestdeutschen Gauverbandes der
GebirgS - und Volkstrachtenver-
eine.

Als Auftakt zu dem Fest der Heimatliebe
und Heimattreue fand am Samstagabend im
Festzelt auf dem Bernecksportplatz ein Fest¬
essen statt. Die Trachtenkapellen von Schram¬
berg und Oberndorf, der Handharmonika,
klub „Jungliederkranz", Radfahrerbund und
Turnerschast wirkten mit. Prächtige Volks¬
tänze und Schuhplattler der Trachtender-
eine wurden stürmisch applaudiert . Beson-
ders gefeiert wurde bei ihrem Einzug die
Bensheimer Bürgerwehr und die
Bensheimer  Biedermaier-
g r p p e. Am P f i n g stso n n t a g n a ch-
in >itag  bot sich den vielen Tausenden von
Festteilnehmern ein vielgestaltetes maleri-
fches Bild. Das heimatverbundene Trachten¬
volk durchzog bei herrlichem Festwetter in
langem Festzug die reichbeflaggten Straßen
der Fünftälerstadt . In ihrem heimatlichen
Kleid und in der Gebirgstracht waren sie
gekommen von Altweinheim-Bergstraße,
Mannheim-Neckarau, Ludwigshafen a. Nh.,
Eislingen-Fils , Stuttgart -Eßlingen, Lud¬
wigsburg, Kornwestheim, Zuffenhausen, Sin-
delfingen, Reutlingen, Backnang. Oberndorf
mit Trachtenkapelle, Nölkenberg, Rottweil.
Lehengericht mit Trachtenkapelle, Schiltach.
Bensheim (Bürgerwehr und Biedcrmeier-
aruppe), Wangen-Waldsee, Titisee, Pforz¬
heim, Villingen, Bad Dürrheini Langen-
schiltachm. Trachtenkapelle(Schaffelmädchen)
Engendingen-Oberbachtal. Ginzichtal und Rei¬
chenau (Bürgerwehr). Den Beschluß des im¬
posanten Festzuges bildete der Trachtenver-
ein Schramberg und Trachtenmädchen von
Reichenbach bei Herrenberg mit „Bollehue" .
Bei der anschließendenBegrüßungsfeier im
überfüllten Festzelt sprachen Gauvorstand
Oskar Niedermaie  r-Ludwigshafen-NH.,
Festpräsident Bürgermeister Dr. Kling-
ler,  Gauvorstand Kall münzer  von
Beilengries und Kreiswart der NS .-Kultur-
gemeinde T i e f e n b a che r-Backnang. Die
Schuhplattler und die Ehrentänze der Trach¬
tenvereine zeigten in reicher Fülle unver¬
fälschtes Volkstum. Der Reichssender Stutt¬
gart übertrug einen Hörbericht von dem
glänzend verlaufenen Trachtenfest. Von „Fox
Tönender Wochenschau" wurden Tonsilm-
aufnahmen gemacht.

Ir . Ley io Melftaorn
lligenbericlU cler bI8.-? re5ss

Jngelfingen , 10. Juni . Ein überraschen¬
der Besuch des Reichsorganisationsleiters
und Führers der Deutschen Arbeitsfront,
Dr. Leh,  verlieh dem Pfingstmontagmarkt
in Jngelfingen eine Krönung, die morgens
noch kein Mensch ahnte. Bei herrlichem
Sonnenschein traf Dr. Ley, der gegenwärtig
in Bad Mergentheim zur Erholung weilt,
gegen 5 Uhr in Jngelfingen ein. Kreisleiter
Mtchelselder,  Landesbauernführer Ar-
NLld,  Abordnungen des Kreisstabes der
W„  der SA. sowie die Amtswalter der
MA . hatten sich zur Begrüßung eingefun-
Pen. Dr . Leh besichtigte mit seiner Beglei-
tuttg den Schloßkeller, sodann unter Füh¬
rung des Bürgermeisters Gäbele  dt«
Sehenswürdigkeiten der Stadt und kostete
die Heilquelle des BadeS. Unter unauf¬
hörlichen Heilrufen betrat Dr. Ley dann
den Festplatz, wo ihn Kreisleiter Michel-
selber herzlich begrüßte. In seiner An¬
sprache schilderte Dr . Ley dann das Werden
und die große Bedeutung der NS .-Gemetn-
schast „Kraft durch Freude".

Kreisleiter Mtchelselder dankte Dr . Ley
und wünschte ihm baldige völlige Genesung
von seiner Krankheit. Die Nationalhymnen
beendeten die Feier.
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läßt , sondern daß er stets einige von den
Aermsten der Armen als Gastpatienten zu
einem Kuraufenthalt nach Hohenlhchen ein-
ladt. Dieses fürsorgende Wesen des ersten
Führers unseres Sportes trägt mit dazu bei.
die seelische Haltung derer zu steifen, die nur
noch unter Anspannung aller Kräfte gesun-den können.

So liegt in der köstlichen Waldunendlich-
keit, im Glanze stiller und schimmernder
Seen, ein Fleckchen Erde, das viel Glück und
Sonne birgt. Und immer und immer wie¬
der wird der Name Hohenlhchen  laut.
Und du, deutscher Volksgenosse, und du,
deutscher Sportsmann , der du Sonntags bei
den Großveranstaltungen deinen Sport-
groschen  entrichten mutzt, denke immer
daran , daß dieser Groschen nicht nur den
Aufbau deines Sportes sichert und die Olym¬
pischen Spiele 1936 in Berlin, und ihre Vor¬
arbeit mitfinanziert, sondern daß er e.n-'

Uo' ,1 --.-erüen sie sied « terl- r s :.k Mni grünen
linsen devegen . Zeichnungen : Bosch

Neichssportführer von Tschammec
und Osten  und Major Portius,  der
Referent des Reichsbundes für das Spori-
sanatorium . besuchten kürzlich die vom
Neichssportführer aus den Mitteln des Hilfs-
fonds für den Deutschen Sport übernom¬
mene und dem deutschen Sport dienstbar
gemachte Heilstätte Hohenlhchen
in der Mark Brandenburg . Hohenlhchen ist
bereits heute das Hoffnungstal der Sport-
invaliden und anderer durch körperliche Ge¬
brechen behinderter Volksgenossen geworden.
Die Zahl derer, die in Hohenlhchen ihre alte
sportliche Leistungsfähigkeit, Lebensfreude
und Berufstüchtigkeit wieder zurückerhalten
haben, ist groß. Viele, deren schwere Ver¬
letzungen eine Rückkehr zum Sport unmög¬
lich erscheinen lassen, tragen aus Hohen-
lychen den Geist davon, der sie dann doch
befähigt, im Berufsleben das Beste uno
Letzte zu geben.

Wer einmal inmitten sanftgewellter Land¬
schaft und märkischer silberner Seen du
Heilstätte Hohenlhchen besucht und gesehei
hat , wie einbeinige Sportsleut,
und Volksgenossen hochspringen, boxen, suß-
ballspielen und hürdenlausen — und andere
Bein- und Armbehinderte Hechtrollen über
4 und 6 Mann und den freien Ueberfchlag
vor- und rückwärts mit einer erstaunlichen
Selbstverständlichkeitausführen , und Blinde
speerwerfen, der weiß, daß die Tat des
Neichssportführers echter Menschlichkeit und
Kameradschaft entspringt.

Ein Mensch, der jahrelang nur mit Korsett
und Krücken sein Leben fristete, geht nun
plötzlich wieder frei und aufrecht, und keiner
der Besucher ahnt , dnst dieser Kerl, einst un-
glücklich und lebensmüde, noch vor ganz
kurzer Zeit an einer fast unheilbaren Wirbel¬

Linbelnlg « uns künsrmige lernen ln Untienlxeden

säulenverletzung litt . Nun ist er, der seit
Geburt Kränkliche und im Berufsleben Zu-
sammengeschundene hier im Kreise bekannter
Sportsleute wieder gesund und ein nützliches
Glied der Gemeinschaft geworden. Denn
gerade das ist das Wundervolle an der Tat
des Neichssportführers, daß er nicht nur die
verdienstvollen Spitzenkönner des deutschen
Sportes in Hohenlhchen Pflegen und heilen

soziale Tat ermöglicht, die >« orr ganzen
Vwlt einzigartig d .steht. So wird durch
einen armseligen Pfennig ein
Kranker glückselig und gesund.
Aus vielen Patienten werden wieder starke
Männer : aus der Matte beim Ringen , am
Gerät beim Turnen , auf dem grünen Rasen
beim Ballspiel — und bald wieder am Ar¬
beitsplatz in der Heimat.

Vs« ist Hakevlreken
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Donnerstag , 13. Juni
5.45  Cboral — Morgeulvruch

Wetterbericht — Bauernfunk
6.00 Gymnastik
8.30 Frühkonzert
8.00 WasserstandsineldunM"
8.10 Gymnastik
8.30 Fnukwerbungskonzer:
0.00 Francnfnnk
9.15 Seuiepaus«

10.15 Volkslieds,»«-»
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Psl »«"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Franenstund«
15.00 „Slingendes Snuierbnni"
17.00 Rachmittagskonzert

18.30 Spanischer Sprachunterricht
18.45 „Vom Zunder znm Ziehzllnber"
19.00 „Wer Hütte das gedacht?"
19.30 Unsere Soldaten erzählen
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.20 „Worüber man in Amerika

spricht"
22.30 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag , 14.
5,45 Choral — Mora - ,.

Banernsnnk
5.00 Gymnastik
8.30 Frühkonzert
8.00 Wafserstandsmeldnnge»
8.10 Gymnastik
8.30 Funkwerbungskonrert
9.00 Franenfnnk

9.15 Sendepause
10.15 Grodfriedrichsbnrg , die Kolonie

des Grobe « Kurfürsten
10.46 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 „Wiedcrsehenssriern alter Front¬

soldaten"
15.30 Kinderftnnde
16.00 Eine Stund « Hausmusik
17.00 Nachmiitagskonzeri
18.30 „Jetzt sammeln s ' sch» wieder . » '
19.00 „Runbsunk mal ganz vrioat"
19.10 „Pülzer Dorchenanner"
20.00 Stunde der Nation
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht

22.20 Die amtliche» Ru «dfnnkz- !t-
schristen

22.30 Unterhaltnnsskoniert
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 15. Juni
5.45 Morgenspruch

Banernsnnk — Zeitango ^ -
Wetterbericht

6.00 Gymnastik
6.80 Frühkonzert
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Gymnastik
8.30 Funkwerbungskonrert
9.00 Sendepause

10.15 „Der Frosch, der sitzt i« Nobrel"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00 „BnnteS Wochenende"
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 „BnnteS Wochenende"

14.00 Bunt « Musik
15.00 Hitleri »ge»d-F »»k

1. „Flieger erzühlenl"
2. Paroleansgabe der HI . sü«
die LS. Woche
3. „Wir Müdel bitte« um Runb-
snnkgeräie"

18.00 Der srohe Samstag -Rachmittag
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 „Wasserstraßen und Wassersport

Stuttgart 1935"
19.00 Musik znm Wochenendel
20.00 Nachrichtendienst
20.15 „Die Reise in de« Sommer"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
>„21 Präludien von Chopin,

ov. L8"
! Tanzmusik
i Kammermusik
>—2.00 „Alesianbro Stradclla"
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